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Stilli spfingfte.
9llt ©ng, alt Stunb göt) Sdämmlt us

©iir b'34jfteri go jiinbte
Unb toer fe ufnimmt tjct es ©liich;
9Mi)b ftitt, fie îoei fi ßitnbte.

Sie füge: „Sued) bee heilig ©eift
9ttb i ber 9Bi)tt itöime,

Siit root es SHinftlt aueber d)o,

Pittitits uf unb bljaits beweinte.

©s jiinbtet bit es £iecl)tti n,

9)tacl)t heiter uf bint 9Biiglt
Unb lehrt bi ftitt unb fictjet* got)

9lu über s'fcljmötfte Stiigli.

©it fiitbift ©eiftoerbunbef)eit
9îib I ber ©5t)ti nöirae;
©Jettit bit btjtn ©eift e Seiinat fuecl)ft,

©er Siebgott ift befjeinte."
SB. gliicJißer.

Sie 3 it i1 i a t i o c 9Î o 11) e u b e r g e r
würbe bei ber Slbftiimmung am 23./24.
SOtai mit 385,143 gegen 280,880 Stirn»
men verworfen, Serwicrfettbe Stänbe
waren 16, amiebmenbe Stänbe 6 unb
3war 3üridj, bie Bethen 23afct, Solo»
tljurii, Peffiit, Peuenburg unb ffienf.
9iuttb 70 fJ3rojent ber StiminBercdytigten
haben ben 2Beg 3ur Urne .gefünben. 3m
.Stanton ÏBaabt ftimmten 87,6 Present,
im 9largau 83, Sßaffhaufen 81, Ganît
©allen 80, ^burgau 77, 3ürid), Solo»
tburn unb Safelftabt je 72 fjtrojeni;
im Seffin unb in ©enf t^ar bie Stimm»
Beteiligung am geringften, bort erreichte
fie nicht einmal 50 projent. Sas 9ie»
fultat ber Wbftimmung über bie 3nitia=
tioe läfft erwarten, bafs ber be[)örbltd)e
Sorfcblag, wenn er feinerjqit sur 9tb=
ftimmung gelangt, angenommen wirb. —

Sas Sraftianbenoerjeidjniis für bie
Sunifeffion ber S u n b e s o e r f a m tit »

I il n g ift ootn Sunbesrat gutgeheißen
werben. ©s jählt 99 ©efßäfte. Sie
wißtigften ber neuen Sraftanben finb
wohl: Sie Sßiebsoerträge mit 3 apart,
granfreid), Selgiicit unb polen, bie Por»
lagen betrcffenb bas Sieirwialiiimgsgertcbt,
ber Sefdjlufe betreffend flJiatexialanfdjaf»
fungen ber p.oft= unb Selegraphenoer»
waltung, ber Sunbesbeitiiag ait bie ©nt=
wäfferung bes Sarerrietes ufw. 9tuf bie
Sagesorbuung ber erften Strung wur»
ben gefetjt im Pationalrat: Putomobil»
gefetj unb tötttitärftrafgefetj; im Stänbe»
rat: Pbetttregulknmg unb 3ioiilbienft»
pflid)tpet;ition. Sie Seffiou wirb oor»
ausficbtlißi 3 9ßoßien bauern. —

Ser 93 unb es rat hat beit 311111 ita»
lienifßeu Soaoraroijefortful ernannten
9?oboIfo ©ifotti in biiefer ©jgenfßaft an»

erfannt unb bent 31111t SonorartonfuI 0011

diüaragua in Safel ernannten ©eorg
Seinfd) bas ©requatur erteilt. — 3u
Setretären ber eibgenöffifßen Steuer»
oerwaltunq würben gewählt: Sr. ©a»
mille ôigi oon 93afel unb Sr. grß
Päfj oon ' 93ern. — 3n ber iuternatio»
italéu îtommiffion für ffiefängniswefen
würbe Profeffor ©ugen 93oret burch ben
©hef ber spoliseiahteihiitg bes eibgenöf»
fifßeu 3ufti3= unb Polijeibepartements,
profeffor Setaquis, erfetjt. — 91 n ben
internationalen itongrefe für bie Pege»
lung bes ©in» unb Pusroanbermtgs»
wefens 3wifßen ben einjelnen Staaten,
ber bemnäßft in Pom ftattfiuben foil,
wirb als Vertreter ber Schweis Plini»
fter Stagniere, ©efanbter in 9loru, ab»

geordnet. —
Ser 93 ri tr b e â r a t hob bas wegen

ber Dtuhrhefetjung erlaffene Serbot ber
Rührung ber Schwerer flagge auf
bem Phein, nadjbem bie biesbeäügIidjen
Sdjwierigfeitert oerfßmunbien finb, wie»
ber auf. — ©r genehmigte eine Sot»
fchaft an bie 93 unbes 0e r fam tu lung he»

treffend 9tenberung ber Sonîeffiott einer
fßmalfpurigen 3legionalhahn Gaignelé»
gier» ©haue=be=fïonbs. Sie ©efeHfdjaft
wiinfdjt alle Sransporttaeen ber 93un»
besbahntartfe 311 übernehmem. '—• ©r
fafjte weiters einen 93efd)tuf3 betreffenb
9tufhebung ber Sßorfdjriften äur 93etämp»
fung ber 9Jliet= unb 9Bohnungsnot. fülle
uod) geltercben tantomalen 93eftimmungen
auf Ddiictoerträge über mehr als brei
3tmmexn verlieren ihre 9ßirtung his
längftens 1. 9Jiai 1926 unb auf SOtiet»

oerträge bis ju brei 3tmmeru auf läng»
ftens 1. dcooember 1926. —

9tuf 9lntrag ber f<hwei3erifchen 9i a
t i 0 n a t b a n f hat ber ©uinbesrat be»

fchloffen, folgenbe im Umlauf befinbliche
93antnoten 3urüd3urufett: 1. fämtlidfe
auf 50, 100, 500 unb 1000 grauten
tautenben fJlationalbautnoten ber erften
©miffion (fog. Snterimsnoten), bie oben
redjts eine rote Dtofotte mit beut eibge»
nöffifdjen ilreii3 aufgebrudt haben; 2.
bie fTiationalbantnoten ju 100 grauten
ber britten ©miffion mit ber ©ignette
bes SBilhelm Seh auf ber 93orberfeite
unb ber 9lnfid)t bes 3ungfraumaffios
auf ber Jiüdfeite, umfaffenb bie Serien
1A bis I E unb 2 A bis 2 K. Sie 9to=
ten ber oorgenannteit 3urüdgerufeneu
ffimiffionen werben nod) bis 31. Se3em=
her 1925 won ben eibgenijffifdjen öffeitt»
lidjett Uaffen sum Nennwert angenom»
men. 9tad) biefent 3eitpuntt oerliereu
fie ihre ©igenfd)aft als gefehlidjes 3ah»
lungsmittel, hingegen ift bie thationat»
haut laut ©efet? oerpftidjtet, bie 3urüd»
gerufenen 9t0ten nod) währeub 20 3ah=
reu oon ber 93etamttmad)ung bes 9iiicl»
rufes hinweg, alfo bis 30. 3uut 1945,
3tim 9tenuwert etrtjulöfen ober 11111311»

taufdien. Sie 9loten, bie währenö bie»
fer grift nicht 311t ©tnlöfuug oorgewie»
feit werben, oerlieren mit bem 1. 3uli

1945 ihre ©ültigteit, unb es fällt ihr
©egenwert an ben etbgenöffifchen 3n»
oalibeitfonbs.. —

Sie natkmalrätlidje itommiffion für
bas 91 u t 0 m 0 h i I g e f e h hefdfloh bie
9lblehnung bes Ummenbeirtienfs 9ßeis=
flog, weldfes bie 9lutomohiliften Der
©ifenhahnhaftpflidjt unferftellen wollte.

Ser fd)wet3erifd)=bänif.d;e S d) i e b s
o e r t r a g würbe nach ©enehmigung
burd) bie heiben Parlamente burd) Sun»
besrat UJtotta unb ben bänifdjen ©c=
fanbten oon Olbenhurg ratifigiert. —
3wifd>en ber Sd)wei3 unb Defter»
r e t d) fam eine Serftäubigung juftanbe,
nad) weißer ber 9tieberlaffungsoertrag
non 1875, ber 9lustieferungsoertrag oon
1896 unb ber Seglauhligungsoertrag oon
1916 il;re weitere Sßtrtfamteit behalten
werben. —

Siefer Sage würbe and) bas £uft
d e r î e h r s a h î 0 m m e n 3wifd)en ber
Sßwei3 unb ben 9tieberlanben burd)
Suubcsrat 99iotta unb ben nieberlän»
bifdjen ©efanbten, Soube oan Srooft»
wift, unterfertigt, Sie 5\.ottoention finbet
aud) auf bas ins fchwefeerifße 3oII=
gebiet etngefd)loffene gürftentum fiied)»
teuft ein 9Inwenbung. —

i9tm 25. bs. hefußte Der baprifße 9Ji i»
u i ft e r p r ä f i b e n t S r. Selb in Se»
gleitung Des beutfßen ©efanbten, Sr.
9JliiIler, Den Sunbespräfibenten 9Jiufq
unb Suubcsrat 9Jiotta im Sunbeshaiis.
Ser Sefud) hatte teincrlei politifßeu
©harattev. 3m 91nfßluh baran fan'D in
Der beutfßen ©efanbtfßaft ein grül>»
ftüd ftatt, an bent ber Sunbespräfi'oent
unb alle in Sern anwefenben Sunbes»
täte teilnahmen. —

3it 9Jiünßen oerftarh Serr Sr. Paul
0. S a 10 i s b c r g ber Serausgeber ber
„Sod)fßuI=9taßrid)ten". ©r ftamrnte oon
PiühleBerg, ftubierte in Sern unb ïïiûn»
djen unb in Stuttgart Philofophie, 9la»
turwiffenfßafteu, 9trßiitettur, Punftge»
fßißte unb 9Iefthetif. ©r erreißte ein
9(Iter oon 70 3al)ren. —

9lus ben Stitntoiiicu.
g r e i h u r g. 3tt ber Paßt nom 23.

unb 24. 9Jiai oerftarh Stänberat 3.
3. be 9Jiontenad) im 9llter oon 62 3ah=
reu. Ser Serftorhene, 9Ingehöriger ber
tathoIifd)=îonferoatioen Partei, war feit
1915 Sertreter feines ilanions ân
Stänberat. Seit 1891 war er Plitglieb
unb suletjt Pi3epräfibcnt bes fretbur»
gifßeu ©rofseu 9îates. 9lts ilunftfdjrift»
fteller oon Seruf oerfafjfe er eine grofsc
3al}l oon 9ßerfeit unb Srofßüren über
gragett ber 9lefthctit, bes HrBanismus
unb ber öffentlichen SUmft. 3m Stänbe»
rat trat er als görberer oerfßie'oener
tünftlerifßier Seftrebungert, namentlich
aud) mit ©ifer als Sortämpfer ber Sei»
matfßuljhewegung auf. Pod) in ber leb»
ten Seffiott watibte er fid) in ainer forin»
oollenbeten, tempieramentoolleu 9îebc ge»

Stilli Pfingste.
All Tag. all Stund göl, Flämmli us

Dür d'Fijsteri go ziindte
Und wer se ufniinmt het es Glück!
Blyb still, sie wei si chiindte.

Sie säge: „Suech der heilig Geist
Nid i der Wyti nöime,

Hut wot es Fünkli zueder cho,

Nimms uf und bhalts deheime.

Es ziindtet dir es Liechtli n,

Macht heiter us dim Wägli
Und lehrt di still und sicher goh

Au über s'schmälste Stäglt.

Du findtst Geistverbundehctt
Nid t der Wyti »Nme:
Wenn du dym Geist e Heimat suechst,

Der Liebgutt ist deheime."
W> Flückigcr,

Die I n i t i a t i v e R o t h e n b e r g e r
wurde bei der Abstimmung am 23./24.
Mai mit 335,143 gegen 230,830 Stim-
men verworfen. Verwerfende Stände
waren 1k. annehmende Stände 6 und
zwar Zürich, die beiden Basel, Solo-
thurn, Tessin, Iteuenburg und Genf.
Rund 70 Prozent der Stimmberechtigten
haben den Weg zur Urne gefunden. Im
Ranton Waadt stimmten 87.6 Prozent,
im Aargau 33, Schaffhausen 31. Sankt
Gallen 30. Thurgau 77, Zürich, Solo-
thurn und Baselstadt je 72 Prozent:
iin Tessin und in Genf war die Stimm-
beteiligung am geringsten, dort erreichte
sie nicht einmal 50 Prozent. Das Re-
sultat der Abstimmung über die Initia-
live läßt erwarten, das; der behördliche
Vorschlag, wenn er seinerzeit zur Ab-
stimmung gelangt, angenommen wird. —

Das Traktandenverzeichnis für die
Jllnisesfion der B u n d e s v e r s a m in -

lung ist vom Bundesrat gutgeheißen
worden. Es zählt 99 Geschäfte. Die
wichtigsten der neuen Traktanden sind
wohl: Die Schiedsverträge mit Japan,
Frankreich, Belgien und Polen, die Vor-
lagen betreffend das Verwaltungsgericht,
der Beschluß betreffend Materialanschaf-
fungen der Post- und Telegraphenver-
waltung. der Bundesbeitrag an die Ent-
Wässerung des Sarerrietcs usw. Auf die
Tagesordnung der ersten Sitzung war-
den gesetzt im Nationalrat: Automobil-
geselz und Militärstrafgesetz i im Stände-
rat: Nheinregulierung und Zivildienst-
Pflichtpetition. Die Session wird vor-
aussichtlich 3 Wochen dauern. —

Der Bundesrat hat den zum ita-
herrischen Honorarvizekonsul ernannten
Rodolfo Cisotti in dieser Eigenschaft an-

erkannt und dem zum Hvnorarkonsul von
Nikaragua in Basel ernannten Georg
Heinsch das Exequatur erteilt. — Zu
Sekretären der eidgenössischen Steuer-
Verwaltung wurden gewählt: Dr. Ca-
Mille Higi von Basel und Dr. Fritz
Näh von Bern. — In der internatio-
nalen Kommission für Gefängniswese»
wurde Professor Eugen Borel durch den
Chef der Polizeiabteilung des eidgenvs-
fischen Justiz- und Polizeidepartements,
Professor Delaquis, ersetzt. — An den
internationalen Kongreß für die Nege-
lung des Ein- und Auswanderungs-
wesens zwischen den einzelnen Staaten,
der demnächst in Rom stattfinden soll,
wird als Vertreter der Schweiz Mini-
ster Wagniöre, Gesandter in Nom, ab-
geordnet. —

Der Bundesrat hob das wegen
der Nuhrbesetzung erlassene Verbot der
Führung der Schweizer Flagge auf
dem Rhein, nachdem die diesbezüglichen
Schwierigkeiten verschwunden sind, wie-
der auf. — Er genehmigte eine Bot-
schaft an die Bundesversammlung be-
treffend Aenderung der Konzession einer
schmalspurigen Regionalbahn Saignelö-
gier- Chau.r-de-Fonds. Die Gesellschaft
wünscht alle Transporttaren der Bun-
desbahntarife zu übernehmen. '— Er
faßte weiters einen Beschluß betreffend
Aufhebung der Vorschriften zur Bekämp-
fung der Miet- und Wohnungsnot. Alle
noch geltenden kantonalen Bestimmungen
auf Mietverträge über mehr als drei
Zimmern verlieren ihre Wirkung bis
längstens 1. Mai 1926 und auf Miet-
vertrüge bis zu drei Zimmern auf läng-
stens 1. November 1926. —

Auf Antrag der schweizerischen N a -

tionalbank hat der Bundesrat be-
schlössen, folgende im Umlauf befindliche
Banknoten zurückzurufen: 1. sämtliche
aus 50, 100, 500 und 1000 Franken
lautenden Nationalbanknoten der ersten
Emission (sog. Jnterimsnoten), die oben
rechts eine rote Nosotte mit dem eidge-
nössischen Kreuz aufgedruckt haben: 2.
die Nationalbanknoten zu 100 Franken
der dritten Emission mit der Vignette
des Wilhelm Tell auf der Vorderseite
und der Ansicht des Jungfraumassivs
auf der Rückseite, umfassend die Serien
1-4 bis IC und 2-4 bis 2 K. Die No-
ten der vorgenannten zurückgerufenen
Emissionen werden noch bis 31. Dezem-
ber 1925 von den eidgenössischen öffent-
lichen Kassen zum Nennwert angenom-
men. Nach diesem Zeitpunkt verlieren
sie ihre Eigenschaft als gesetzliches Zah-
lungsmittel, hingegen ist die National-
bank laut Gesetz verpflichtet, die zurück-
gerufenen Noten noch während 20 Iah-
ren von der Bekanntmachung des Rück-
rufes hinweg, also bis 30. Juni 1945,
zum Nennwert einzulösen oder umzu-
tauschen. Die Noten, die während die-
ser Frist nicht zur Einlösung vorgewie-
sen werden, verlieren mit dem 1. Juli

1945 ihre Gültigkeit, und es fällt ihr
Gegenwert an den eidgenössischen In-
validenfonds. —

Die nationalrätliche Kommission für
das A u t o m o b il g e s e tz beschloß die
Ablehnung des Ammendements Weis-
flog, welches die Automobilisten der
Eisenbahnhaftpflicht unterstellen wollte.

Der schweizerisch-dänische S ch i e d s -
vertrag wurde nach Genehmigung
durch die beiden Parlamente durch Bun-
desrat Motta und den dänischen Ge-
sandten von Oldenburg ratifiziert. —
Zwischen der Schweiz und O est er-
reich kam eine Verständigung zustande,
nach welcher der Niederlassungsvertrag
von 1875, der Auslieferungsvertrag von
1896 und der Beglaubigungsvertrag von
1916 ihre weitere Wirksamkeit behalten
werden. —

Dieser Tage wurde auch das Luft-
v e r k e h r s a b k o m m e n zwischen der
Schweiz und den Niederlanden durch
Bundesrat Motta und den niederlän-
dischen Gesandten, Doude van Troost-
wijk, unterfertigt. Die Konvention findet
auch auf das ins schweizerische Zoll-
gebiet eingeschlossene Fürstentum Liech-
tenstein Anwendung. —

Am 25. ds. besuchte der baprische Mi-
nisterpräsident Dr. Held in Be-
gleitung des deutschen Gesandten. Dr.
Müller, den Bundespräsidenten Musp
und Bundesrat Motta ini Bundeshaus.
Der Besuch hatte keinerlei politischen
Charakter. Im Anschluß daran fand in
der deutschen Gesandtschaft ein Früh-
stück statt, an dem der Bundespräsident
und alle in Bern anwesenden Bundes-
räte teilnahmen. —

In München verstarb Herr Dr. Paul
v. S alv i s b e r g. der Herausgeber der
„Hochschul-Nachrichten". Er stammte von
Mühleberg, studierte in Bern und Mün-
chen und in Stuttgart Philosophie. Na-
turwissenschaften, Architektur, Kuustge-
schichte und Aesthetik. Er erreichte ein
Alter von 70 Jahren. —

Aus den Kàoiren.
Freiburg. In der Nacht vom 23.

und 24. Mai verstarb Ständerat I.I. de Montenach im Alter von 62 Iah-
ren. Der Verstorbene, Angehöriger der
katholisch-konservativen Partei, war seit
1915 Vertreter seines Kantons im
Ständerat. Seit 1391 war er Mitglied
und zuletzt Vizepräsident des freibur-
gischen Großen Rates. Als Kunstschrift-
steller von Beruf verfaßte er eine große
Zahl von Werken und Broschüren über
Fragen der Aesthetik, des Ilrbanismus
und der öffentlichen Kunst. Im Stände-
rat trat er als Förderer verschiedener
künstlerischer Bestrebungen, namentlich
auch mit Eifer als Vorkämpfer der Hei-
matschutzbewegung auf. Noch in der letz-
ten Session wandte er sich in ainer form-
vollendeten, temperamentvollen Rede ge-
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350 Die berner woche

gen ben Dempelhau 311 Dörnach, ber
ihm, bem Vertreter oon {form unb
©leidjmah, ein mtbermärtiger Dorn im
2luge mar.. Der Stänberat oerliert tan
be SJlontcnad) eine b«roorftedjienbe ©r»
fdjeinung, bie bas 23ilö bes States unb
{eine 3u|ainmen{etjung bereichert bat. —

2t a r flau. 3tt Slarau, im Surf ber
fantonaien Kranfenanftalt toairbe unter
grober ^Beteiligung ber Seoölferung bie
oon Dr. Sd)tlb in (frauenfelb gefcbaf»
fene Denfmalbüfte oon Direftor Dr. £>.

Streber, ber mährend breifrig 3abren bas
Kantonsfpital geleitet batte, eingéœeitjt.
— 3tt Sonismfl {tiirjte fid) bie 23iäl}rigc
grau £>uggenberger mit ihrem 6 SBodjen
alten Knäblein in ben 21 a bad), motet
beibe ben Dob fanden. Die {frau litt
{eit ber ©eburt bes kleinen an Schmer»
mut. —

23 a f e I ft a b t. 3n ber Stegierungs»
ratserfabroabl für ben juriidgetretenen
Stegierungsrat ©aient rourbe ber Sojial»
bemotrat ©uftao 2Benf mit 10,581
Stimmen geioäblt, ber biirgerlidte Kail»
bibat, Dr. £jans Kramer, erhielt 10,414
Stimmen. — Das Safler SoSijetforps
tourbe mit Sollgummiifnütteln ausge»
riiftet. —

23 a {e II a n b. Der Kanbrat gencb»
migte bas Stüdtcittsgefudj bes Stegic»
rungsrates Spinnler. ©in fojialiftifcber
2Intrag auf Verlegung bes Steligious»
unterridjtes unter bie Sfreifäcber tourbe
fdjarf betärnpft unb ein fojialiftifcber 2ln»
trag betreffenb freier ©inficbtnaljme in
bie ©emeinbeprototolSe abgelehnt. —
21m 2tuffahrtstage faub eine 3ufammen=
fünft ber mittelfd)roei3erifd]ian Seitionen
bes Sd)toei3er Sllpenflubs auf ber Sif»
fadjer glut) {tatt, too Död>ter in ber
alten Kanbestradjt ben ©hrenroein fre»
beaten. — 23eim 23e{teigen ber Sö»
|d)enfinh bei ©ptingen {tilgte ber 15»

jährige 3afob Scbahmann aus äBiubtfdj
(Vargau) etma 40 SÖteter tief ab. Drots
fd)toeren Seriebungan hofft man ihn am
Keben erhalten 311 tonnen. —

Solothurn. 2lm 1. 3uni uerfant»
melt {ich bas Dorutapitel oon Safel unb
filtern in Solothurn 3ur Sornaljme ber
Sifdjofsmaht an Stelle bes oerftorbenen
Dr. Stammler. Das endgültige ÏBabI»
refultdt roirb am 2. 3utti hetanntgege»
ben. Daun ift noch bie 23e{tätigung durch
ben Sapft ein3itholen. — 3n 2tltreu bei
Se^ach brannte am 22. bs. bie 2Btrt=
fdjaft 3Utn „©rünen 2lffen" fa{t ooll»
{tänbig nieder. Sicbroare unb ffahrbabe
tonnten gerettet warben. Der ©igen»
tiimer, £>ans Sdjaffroth, erleibet groben
Schaben, ba bas Setmroefcn nur auf
32,000 ffranfen oerfidjert mar. — 3n
Derendingen tarn eine ff rati Dröfd),
SDtutter jtreier uner3ogener Kinder, bent
äBafchherb 3U nahe, fo bab ihre Kleiber
{treuer fingen. 21n ben fdjtoeren 23raub»
tourtben ftarb fie furs darauf int Solo»
thurner Kantonsfpital. —

3 ü r i d). 3n ber lantonalen 2lb{tim»
mung oom 24. bs. mürbe bas ©e{eh
betreffenb bie Sarforgung mon 3ugenb»
liehen, Sermahrloften unb ©emobnbeits»
trintern mit 84,028 gegen 19,460 Stirn»
tuen angenommen, bagegein bie 3«hn»
techniter=3nitiatioe mit 63,834 gegen
37,947 Stimmen ulrroorfen. — 23ei ei»

nem Sagbausflug ins Vorarlberg,., an

roeldjem auch bie beiden betanuteu 3ür»
d)er Säger, Hermann ®uggenheim=9?is
unb ©afetier ffrans DJlelt, teilnahmen,
ftieb dem 2tutontohil ber 3agbgefellfd)aft
hei ffelbfird) ein fdjaoerer Unfall 3u.
©uggenbetm=9tis mar ©fort tot, mäh»
rend Stielt tags darauf im Spitaf {einen
Seriebungen erlag. — 3n der Stubolf»
ftrabe in 3üridj 8 {pielten einige Kinder
in einem Hausflur mit 3ünbhölädjeit.
Die Kleiber ber 4Vaiährtgen SStarie
Stüttimann fingen Setter und bie .Kleine
eilte lichterloh brennend die Dreppe hin»
auf. Die SJiutter, die 31t löfchett oerfudyte,
erhielt ebenfalls fdjmere Sranbrounbeu.
23eibe mürben ins Kantonsîpital oer»
bracht, mo das Kind {einen 23ranbtoun»
ben erlag, ber SOiutter geht es heffer.
— 3n Kphurg ronrbe ant 24. bs. unter
grober ^Beteiligung ber 23eoöIterung bie
ïïSiebertehr bes 100. ©eburtstages bes
23unbesprä{ibenten hertenftein gefeiert,
©s {pradjen 23unbesrat Saab, 9îcgie»
rungspräfibent SBalther unb 23rofe{{or
©. 23ollmantt. —

;0 b m a I b e n. Dem neiigemählten
Stänberat 3umbühl, bem {chon in ber
Stacht bes SBahltages bie ©hrentanne
oor bem hau{e umgefägt morden mar,
mürbe nun eine {einer 2ttpbütten fdjänb»
lieh oermüftet. Die Senfter mürben ein»

gefdjlagen, die SJtöhel 3ertriimmert, Die

Suttertröge abgehrodjeit unb Der grobe
Sennenteffel {djroer he{d)äbigt. —

U r i. 2luf ber 2lreu{trabe mürbe ber
mit einem Sibe»©ar=SRotorrab nad)
23ruunen fahrende Delepbondjef 3o{ef
Suter oon einem oom Seifen hc^uh»
fallenben Stein fo auf ben Kopf ge»
troffen, bab ihm

'

die Sdjäbelbeae ah»
gehoben tourbe. Den neben ihm ftben»
bett 2trbeiter Sdjinib 3er{d>metterte ber
Stein den Oberarm. Suter mar ©fort
tot, mährend es Sdjmib gelang, das
naheftehenbe Dcrnitoärterhaus 311 errei»
dien, oon mo aus är3tlichie hilfe herbei»
gerufen mürbe. — 3tt ©öfdjeiten fiel der
24jährige hermann Strub heim her»
richten eines prooiforifchen Steges in
bie Steub unb ertrant. Seine, ©eliebte,
eine 23uffetbame des Bahnhofes ©ö=
{ebenen {tür3te fid) ant gießen 2Ihenb
oon der Sprengihriidc in bie Steub. 2luf
einem 3 uriiclg elaf fenein 3sttel fand man
bie SBorte: ,,©r ruft nad) mir, id) mub
ihm folgen, grübt meine ©Itern!" —

SB a ab t. 3tt fiaufanne oerhaftete die
Sfolijei einen §od)ftappler, der unter
oerfdjiebenett Stam.ejn, mie 3. 23. SJtalin»
cours, ©raf 001t Vanbeufteen unb 23a»

ron oon Salincourt bedeutende 23etrü»
gereten begangen hatte unb ber fchon
lange oott den belgifdjert ©erid)ten ge»
{udjt rnirb. — 3n Orbe fd)lug am 20.
Sftai ber S Ith iit eine Vappel, unter
meldjer 6 junge ficute 3ufTud)t gefudjt
hatten. Der 15 Sahre alte ©bntunb
SRid)eI tourbe gelötet, einem andern
mürbe ber red)te 2lrm gelähmt. Die
übrigen tarnen unoerfehrt baoon. —

©en f. 21m 22. bs. fand in ©ettî
eine oom internationalen 2Irheitsami
oeranftaltete Kundgebung anläbtidj bes
100. Dobestages oon ©raf frjenri de

Saint Simon {tatt. Saint Simon mar
ber Sdjöpfer oieter grober titDu»
{triebet Unternehmungen des 19. 3ahr»
hunberts. Die Solriei oerhaftete. 5

ßabenbtehinnen, bie feit langem fpfte»

matifch SBäfdjte und ffietleibungsartifel
entroenbeten. 3n ihrer SBohnung fand
man etne SRenge Sltppfacheit, lieber»
artifet und hunderte oon Strümpfen.
— ©ine 22jährige SBalliferin, die in
einem ©a© der Sloenne du Sflail ange»
{teilt mar, ermürgte ihr neugeborenes
Kind mit einer Schnur. Sie rourbe oer»
haftet, aber oorerft in bie Stauenlltni!
oerbrad)t. — 2tm Stuffahrtstag fuhr ber
15iäbrige Säcterhurfche ©eorges Saoio3
auf bem Stab» an der ©[jatetainftrabe
gegen ein 2Iutomohil. ©r mürbe fo
febroer oertebt, bab er bald darauf int
Kantonsfpttal ftarb. Der 2lutomobiltft,
ein Sauer namens ©harles ©rneft Slamu,
fuhr baoon, ohne fid) um das Opfer
3U tümmern. ©r mürbe oerhaftet uttD
ins ©efängttis eingeliefert. —

Der Stegierungsrat erteilte bem 3a b m
at3t S- SR. ©enet oon Sex, in Saigne»
©gier, die Semilligung 3ur Sertifsaus»
iibung. ©r ordnete bie SBaht je eines
2lmtsgerid)tserfat3mannes im Stmtsbesirt
Kaupen und SBangeit auf den 28. 3uni
an. ©emählt rourbe als Staatsoertreter
für bie Drinterfiirforgeftelte bes 2lmts=
be3irts Dhmt Uhrmacher Zither in Dl;un;
als Staatsoertreter in der Setunbar»
{chulïommiffion Selp: Sfarrer S3- 2tn»
res, Stationsoorftanb g. fieuertherger,
Softhalter 3. Sdjmeher, alle in Selp,
unb ©utsbefiher ©. Streit in Stiebet»
häufern; als Staatsoertreter in der Se»
tuttbar{d)ultommi{fkm SBilbersmii Kaub»
ro'irt 3ofef Sfäffli in SBilbcrsmil. Vis
Slotare mürben patentiert: Si aoui gr.
Senott in Siel unb 3o{ef ©erfter tu
Kaufen. —

Die Setriebseinnabnwn ber ©ürhetal»
bahn belaufen fid) im 3ahre 1924 auf
1,66 SRilliotten granfen gegen 1,78 SRtI»
lionett im Sorjahre. Der Ueberfdjub der
©irtnahmen beträgt ffr. 9251 und oer»
mindert ben oorgetragenen Saffiofalbo
auf ffr. 790,320. — Die Solothurn»
Sern=Sahn hatte im abgelaufenen ffie»
fdjäftsjahr einen Setrrebsübe;rfd)ub oon
ffr. 339,194, ber 8 Sro3cnt höher fteht
als der Setriebsiiberfdjufe des Sorjahres.
— Die Drabtfeilbabn SiebKeubrirtgen
befd)Ioh bie 2tusfchüttung einer Dioi»
benbe oon 6 Singent geg,önüber 8 Sro»
jent im 3ahre 1923. — 3m Setrieh ber
Kötfd)bergbahn mar im Slprit gegenüber
bem Sornronat im Serfoneuoert'ehr eine
mäh ige 3unahme 31t tonftatieren, der
©üteroertehr fteht erheblich unter bent
Ergebnis oom 21pril 1924. — Der
Schiffsoertebr auf bett Oberlänberfeeu
roeift das übliche Setriebsbefi^it auf. —
2lud) bie 9ied)tsufrige Dhunerfeebahn hat
bisher gegenüber der gleichen Serie De

bes Sorjahres einen Sîiiclgang 3U fön»
ftatieren, ber aus den SRinbereinnaljmen
im Serfonenoerteh'r herrührt. .— Die
Serner Oberlanbbahnen dagegen oer»
3eidjnen eine leichte Scrfehrssttnahme
gegenüber bem Sorjahre. — 2ltif Der
3ungfraubahn mürbe am 2Iuffahrtstage
ber fahrplanmähige Setrieh Kauterbrun»
neu» Scheibeg g=3ung f raujod), Sd; ei beg g»
©rinbelmailb aufgenommen. — Die Stic»
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gen den Tempelban zu Darnach, der
ihm, dem Vertreter von Form und
Gleichmaß, ein widerwärtiger Dorn im
Auge war.. Der Ständerat verliert an
de Montenach eine hervorstechende Er-
scheinung, die das Bild des Rates und
seine Zusammensetzung bereichert hat. —

Aargau. In Aarau, im Park der
kantonalen Krankenanstalt wurde unter
großer Beteiligung der Bevölkerung die
von Dr. Schild in Frauenfeld geschah
fene Denkmalbüste von Direktor Dr. H.
Bircher, der während dreißig Jahren das
Kantonsspital geleitet hatte, eingeweiht.
— In Boniswil stürzte sich die 23jährige
Frau Huggenberger mit ihrem 6 Wochen
alten Knäblein in den Aabach, wobei
beide den Tod fanden. Die Frau litt
seit der Geburt des Kleinen an Schwer-
nuit. —

Baselstadt. In der Regierungs-
ratsersatzwahl für den zurückgetretenen
Negierungsrat Calini wurde der Sozial-
demokrat Gustav Wenk mit 10,581
Stimmen gewählt, der bürgerliche Kan-
didat, Dr. Hans Kramer, erhielt 10,414
Stimmen. — Das Basler PoÜizeikorps
wurde mit Vollgummiknütteln ausge-
rüstet. —

Basel land. Der Landrat geneh-
migte das Nücktrittsgesuch des Regie-
rungsrates Spinaler. Ein sozialistischer
Antrag auf Verlegung des Religions-
Unterrichtes unter die Fveifächer wurde
scharf bekämpft und ein sozialistischer An-
trag betreffend freier Einsichtnahme in
die Gemeindeprotokolle abgelehnt. —
Am Auffahrtstage fand eine Zusammen-
kunft der mittelschweizerischm Sektionen
des Schweizer Alpenklubs auf der Sis-
sacher Fluh statt, wo Töchter in der
alten Landestracht den Ehrenwein kre-
denzten. — Beim Besteigen der Bö-
schenfluh bei Eptingen stürzte der 15-
jährige Jakob Schatzmann aus Windisch
sAargau) etwa 40 Meter tief ab. Trotz
schweren Verletzungen hofft man ihn am
Leben erhalten zu können. —

So lot hurn. Am 1. Juni versani-
melt sich das Domkapitel von Basel und
Luzern in Solothurn zur Vornahme der
Bischofswahl an Stelle des verstorbenen
Dr. Stammler. Das endgültige Wahl-
résultat wird am 2. Juni bekanntgege-
ben. Dann ist noch die Bestätigung durch
den Papst einzuholen. --- In Altreu bei
Selzach brannte am 22. ds. die Wirt-
schaft zum „Grünen Affen" fast voll-
ständig nieder. Viehware und Fahrhabe
konnten gerettet werden. Der Eigen-
tümer, Hans Schaffroth, erleidet großen
Schaden, da das Heimwesen nur auf
32,000 Franken versichert war. — In
Derendingen kam eine Frau Trösch.
Mutter zweier unerzogener Kinder, dem
Waschherd zu nahe, so daß ihre Kleider
Feuer fingen. An den schweren Brand-
wunden starb sie kurz darauf im Solo-
thurner Kantonsspital. —

Zürich. In der kantonalen Abstim-
inung vom 24. ds. wurde das Gesetz
betreffend die Versorgung von Jugend-
lichen, Verwahrlosten und Gewohnheits-
trinkern mit 84,028 gegen 19,460 Stim-
»reu angenommen, dagegen die Zahn-
techniker-Jnitiative mit 63,834 gegen
37,947 Stimmen àworfen. — Bei ei-
nein Jagdausflug ins Vorarlberg, an

welchem auch die beiden bekannten Zür-
cher Jäger, Hermann Euggenheim-Nis
und Cafetier Franz Meli, teilnahmen,
stieß dem Automobil der Jagdgesellschaft
bei Feldkirch ein schwerer Unfall zu.
Euggenheim-Nis war sofort tot, wäh-
rend Meli tags darauf im Spital seinen
Verletzungen erlag. - In der Rudolf-
straße in Zürich 3 spielten einige Kinder
in einem Hausflur mit Zündhölzchen.
Die Kleider der 4VMHrigm Marie
Rüttimann fingen Feuer und die Kleine
eilte lichterloh brennend die Treppe hin-
auf. Die Mutter, die zu löschen versuchte,
erhielt ebenfalls schwere Brandwunden.
Beide wurden ins Kantonsspital ver-
bracht, wo das Kind seinen Brandwun-
den erlag, der Mutter geht es besser.
— In Kyburg wurde am 24. ds. unter
großer Beteiligung der Bevölkerung die
Wiederkehr des 100. Geburtstages des
Bundespräsidenten Hertenstein gefeiert.
Es sprachen Bundesrat Haab, Regie-
rungspräsident Walther und Professor
E. Bollmann. —

Obwalden. Dem neugewählten
Ständerat Zumbühl, dem schon in der
Nacht des Wahltages die Ehrentanne
vor dem Hause umgesägt worden war,
wurde nun eine seiner Alphütten schänd-
lich verwüstet. Die Fenster wurden ein-
geschlagen, die Möbel zertrümmert, die
Futtertröge abgebrochen und der große
Sennenkessel schwer beschädigt. —

U r j. Auf der Arenstraße wurde der
mit einem Side-Car-Motorrad nach
Brunnen fahrende Telephonchef Josef
Suter von einem vom Felsen herab-
fallenden Stein so auf den Kopf ge-
troffen, daß ihm

'

die Schädeldecke ab-
gehoben wurde. Den neben ihm sitzen-
den Arbeiter Schinid zerschmetterte der
Stein den Oberarm. Suter war sofort
tot, während es Schmid gelang, das
nahestehende Dormwärterhaus zu errei-
chen, von wo aus ärztliche Hilfe herbei-
gerufen wurde. — In Eöschenen fiel der
24jährige Hermann Strub beim Her-
richten eines provisorischen Steges in
die Reuß und ertrank. Seine Geliebte,
eine Buffetdame des Bahnhofes Eö-
schenen stürzte sich am gleichen Abend
von der Sprengibrücke in die Reuß. Auf
einem zurückgelassenen Zettel fand man
die Worte: „Er ruft nach mir, ich muß
ihm folgen, grüßt meine Eltern!" —

Waadt. In Lausanne verhaftete die
Polizei einen Hochstapp'er, der unter
verschiedenen Namgn, wie z. B. Malin-
cours, Graf von Vandensteen und Ba-
ron von Balincourt bedeutende Betrü-
gereien begangen hatte und der schon
lange von den belgischen Gerichten ge-
sucht wird. — In Orbe schlug am 20.
Mai der Blitz in eins Pappel, unter
welcher 6 junge Leute Zuflucht gesucht
hatten. Der 15 Jahre alte Edmund
Michel wurde getötet, einem andern
wurde der rechte Arm gelähmt. Die
übrigen kamen unversehrt davon. —

Genf. Am 22. ds. fand in Gen,
eine vom internationalen Arbeitsamt
veranstaltete Kundgebung anläßlich des
100. Todestages von Graf Henri de

Saint Simon statt. Saint Simon war
der Schöpfer vieler großer indu-
strieller Unternehmungen des 19. Jahr-
Hunderts. Die Polizei verhaftete. 5

Ladendiebinnen, die seit langem syste-

matisch Wäsche und Bekleidungsartikel
entwendeten. In ihrer Wohnung fand
man eine Menge Nippsache>n, Leder-
artikel und Hunderte von Strümpfen.
— Eine 22jährige Walliserin, die in
einein Eafö der Avenue du Mail ange-
stellt war, erwürgte ihr neugeborenes
Kind mit einer Schnur. Sie wurde ver-
hastet, aber vorerst in die Frauenklinik
verbracht. — Am Auffahrtstag fuhr der
15jährige Bäckerbursche Georges Saoioz
auf dem Rad an der Chatelainstraße
gegen ein Automobil. Er wurde so

schwer verletzt, daß er bald darauf im
Kantonsspital starb. Der Automobilist,
ein Bauer namens Charles Ernest Raum,
fuhr davon, ohne sich um das Opfer
zu kümmern. Er wurde verhaftet und
ins Gefängnis eingeliefert. —

Der Negierungsrat erteilte dein Zahn-
arzt P. M. Genet von Ber, in Saigne-
legier, die Bewilligung zur Verufsaus-
Übung. Er ordnete die Wahl je eines
Amtsgerichtsersatzmannes im Amtsbezirk
Laupen und Wangen auf den 28. Juni
an. Gewählt wurde als Staatsvertreter
für die Trinkerfürsorgestelle des Amts-
hezirks Thun Uhrmacher Huber in Thu»:
als Staatsvertreter in der Sekundär-
schulkommission Belp: Pfarrer H. An-
res. Stationsvorstand F. Leuenberger.
PostHalter H. Schweizer, alle in Belp,
und Gutsbesitzer E. Streit in Nieder-
Häusern,- als Staatsvertreter in der Se-
kundarschulkommission Wilderswil Land-
wirt Josef Pfäffli in Wilderswil. Als
Notare wurden patentiert: Raoul Fr.
Benoit in Viel und Josef Gerster in
Laufen. —

Die Betriebseinnahmen der Eürbetal-
bahn belaufen sich im Jahrs 1924 auf
1,66 Millionen Franken gegen 1,73 Mil-
lionen im Vorjahre. Der Ueberschuß der
Einnahmen beträgt Fr. 9251 und ver-
mindert den vorgetragenen Passivsaldo
auf Fr. 790,320. — Die Solothurn-
Bern-Bahn hatte im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr einen Betriebsüberschuß von
Fr. 339,194, der 3 Prozent höher steht
als der Betriebsüberschuß des Vorjahres.

Die Drahtseilbahn Biel-Leubringen
beschloß die Ausschüttung einer Divi-
dende von 6 Prozent gegenüber 3 Pro-
zent im Jahre 1923. — Im Betrieb der
Lötschbergbahn war im April gegenüber
dem Vormonat im Personenverkehr eine
mäßige Zunahme zu konstatieren, der
Güterverkehr steht erheblich unter deni
Ergebnis vom April 1924. — Der
Schiffsverkehr auf den Oberländerseen
weist das übliche Betriebsdefizit auf. —
Auch die Rechtsufrige Thunersoebahn hat
bisher gegenüber der gleichen Periode
des Vorjahres einen Rückgang zu kon-
statieren, der aus den Mindereinnahmen
im Personenverkehr herrührt. — Die
Berner Oberlandbahnen' dagegen ver-
zeichnen eine leichte Verkehrszunahme
gegenüber dem Vorjahre. — Auf der
Jungfraubahn wurde am Auffahrtstage
der fahrplanmäßige Betrieb Lauterbrun-
neu- Scheideg g-Jung s raujo ch, Sch ei d eg g-
Erindelwald aufgenommen. — Die Nie-



IN .WORT UND BILD 351

fenbabn bat eben ein neues Drabtfeil
eingesogen, für u>eld>es bas ©etb fcf)on
feit 3toei 3abren bereitgeftellt mar. Die
Bälgt roirb beu Betrieb ant Bfingft»
famstag aufnehmen. Die Taren bleiben
gleicf) uitb fteben als Unifurn in ber
Sdjroei3 — 30 Bro3ent unter ben Bor»
triegsanfätjen. —

t 3itgeiii?uc 8. Simon.
Freitag morgen, ben 24. 2IpriI, um

1 Itbr, febtofe ber grobe 51ünftkr unb
äRenfdjenfreunb, 3ngenieiur Simon, ge=
bürtig aus 2lllfdjroii, Bafellaub, im 211»

ter oon 68 3abreit feine 2Iugeit. ©ine
febroere flungeuentäünbutig raffte ben fonft
itod) rüftigen Biattrt in ein paar Tagen
bin to eg. Sdjlidjd, roie fein Beben toar,
orbnete er nocl) bei ooller ©eiftesflar»
beit felbft bie lebten Dinge an: eine ein»
fadje ftille Totenfeier, an roeldjer nur
feine greunbe teilnehmen fotften. 3m
Beben tote im Sterben blieb er feiner
freien 2Bettanfd)auung treu unb mit
5)1 übe fab er feinem ©nbe entgegen, ©in
SRenfcl) t»oII Biebe unb ©iite, ein 51ämp=
fer für SBabrbeit unb ©eredjtigfeit, für
griebe unb jfreibeit ift oon uns ge=
gangen.

Biber etroas bat er uns binterlaffen:
bie ©rinnerung an fein oon glübenbem
3bealisnuis erfülltes Beben unb fein
SRonunrentalroerf: bas Belief ber 23er»

iter 2llpen. Den 213 er t feiner granbiofen
Schöpfung mögen einige ausgewählte
Seugniffe biet oeraufdjaulidjen: 1909,
fdjrieb ein fjrieunb unb ©elebtter aus
Biailanb ait ôerrn Simon: Sie
haben ein grobes 213ert uolkinbet, rod»
d)es 3bren Stamen in ber Topographie
oereroigt unb in ber 3ufiinftigen Sdjroei»
3ergefd)id)te toirb 3bre 23iograpbie eine
golbene Seite füllen." Unb im Saljre
1911 fdjrieb §err 21. Bebrmantt, Diref»
tor bes Berfebrsbureaus Bern: „3n
ben fünftlerifdjen unb roiffeittfdjaftlidjien
Sammlungen Berns befiitben fid) Sd)äbe
oon 2Beltruf. Biber ein 2Berf, bas 311

ben beroorragenbftett Sd)öpfttngen aller
Seiten gebort uitb in feinet BIrt eitrig
baftebt, beberbergt bie 23unbesftabt, ein
2Bcrf, bas trot? feiner tünftlerifcben unb
toiffenfdjaftlidyen Bcbeutung nod) feinen
Bßlatj in einer ber berntfdjem Sammlun»
gen gefunben bat: bas grobe Belief ber
Berner 2IIpen (im SJtafsftabe 1:10,000)
001t Sngenieur Simon." Unb enblid)
Öcrr Urofcffor Seim in 3ürtcf): ,,Bad)
flusbebnung 1111b Bebeutung ber in bie»
fem îitabftabe bargeftelltein ©ebirgs»
gruppe übertrifft bas Simonfdje Belief
bes ferner Oberlanbeis alle bisherigen
groben SMiefs 11m bas Blebrfadje. ©s
toirb nad) fetner Boltenbung bas jroeifel»
los bebeutenbfte Belief fein, roddjes je»
mais bergeftelit roorben ift, unb es toirb
toobl für lange Seit bas bebeutenbfte
Bleiben."

BW tote otel Biebe unb 2Iufopfexung
jfreuub Simon fein 2Berf gefdjaffen bat,
toirb buret) bie Tatfadje War, bab er
biersu mehr als 2000 Bergtouren aus»
führen unb über 30 3abre feines Bebens
baran roenben muffte. Das 2Berf ift
gefdjaffen. 2Ule feine beträchtlichen B!it=
tel bat ber Sünftler bafür geopfert unb
oft fein Beben bafür eingelebt. Dennodj
blieb ihm bas Sünftlerlos nidjt erfpart.
©r, ber Sdjöpfer eines flaffifdjien Bîettfd)»

Steifen mit feinem Bormamen „Bolbi"
befannt, erreichte ein Bllter oon 65 3al)=
ren. Bott mehreren ©efdjroiftern toar er
ber Sohn armer ©Item. Beiber ertaub»
ten es bie Biittel feiner ©Item nid)t,
bab ber begabte Süngling beffere Scbu»
leit befudjen tonnte. Schon in früher
Sugenbsert muffte er fein 23rot oerbienen.
Btls ftarfer, gefuitber Srtabe betätigte
er fidj neben ber Sdjute bei ber fianb»
roirtfdjaft unb nad) feiner Konfirmation
ent|d)Iob er fid), ben Btebgerberuf 311

erlernen, ©r laut 311 einem Wktjger»
meifter nad) Dereitbiingeit in bie fiebre
unb nad) beenbigter Bebrütt oerfal) er
oerfdjiebene Stellen in feinem Seintat»
fantott Bern. Seine lebten Steifen
toaren beim Bater oon Serrn Btebger»
meifter ©afner unb Bäb in Bern. Bei
3JÎebgertuetfter ©afner lernte er feine
grau feinten. Badj ihrer Berebelidgmg
entfdjlob fid) bas junge arbsitsfreubige
©bepaar, eine eigene SRebgerei 311 grün»
beu unb mieteten im 3abre 1884 bie
ehemalige SRebgerei 3um Scbtoeiserbunb
in ber Bänggaffe. 2ladj Berlauf 0011

3irfa 10 Sabreit ertoarb er fid) ein
Saus famt ®efd)äft im SRattenbof
(Belpftrafee). Ster führte er fein ©e»
fdjäft mit feiner uitermtiblidjen, bilfs»
bereiten Srau, feinem Sohn unb feiner
Sd)toiegertod)ter mit ber früheren raft»
lofett Tätigfeit roeitcr uitb brad)te es
3ur fdjönen Blüte. 2Benn er 00m ©e»
fdjäft einige Stunben abfommen tonnte,
beioegte er fid) gerne in Berufs», San»
ger» uitb Sdjübenfretfeu. ©r gehörte
als 2lftio= unb BaffiomitglieD oerfebie»
benen Ijrefigcn Bereinen an, in bcnjclbeu
er ftets feinen äRaitn ftellte. 3m 2Rän»
nerebor flänggaf, fiieberfrau3 „grob=
finit" uitb Utärmerchor Sonforbia tourbe
er burd) feine langjährige 2Ritgliebfdjaft
Beteran unb bei ber Scbübengefellfdjaft
SRattenbof ertoarb er fid) als ihr ehe»

maliger fßräfibent bie ©brenmitglieb»
fdjaft; ebenfo and) 001t ber bteftgen
SOlebgermeifterfdjaft tourbe er als lang»
jähriger Delegierter unb Borftanbsmit»
glieb bes Berbanbes mit ber ©brenmit»
gliebfdjaft bebadjt. ferner roar er auch
oerfdjiebeite 3al)re Bräfiöent oon ber
Bruitneuroafjer=©enoffenfd)aft, ber er fid)
in uneigennübiger SBeife mit grober Sin»
gäbe roibmete. Sur3um, im Bereitts» unb
©efellfd)aftsleben roar er burd) fein tem»
peramcntüolles ©emiit ftets eine roitl»
fomntene Brrfönltdjteit. Bolitifd) ge=
hörte er ber freifinntgen Bartei an unb
hatte biefen Bobett nie oerlaffen. 3m
äRilitärbienft erfüllte er fämtlidje Dienfte
unb ift als 213ad)tmeifter aus bent Seer
ausgefd)ieben. (Rod) 51t ermähnen ift, bab
er ftets ein ntitleibiges ©cfiibl für un»
uerfdjulbct 2Irme hatte unb fid) and)
gegenüber feinen Berroanbten, ffreuubcit
unb Befannteit ftets btlfrcid) 3itr Ber»
fügung ftellte, roas ebenfalls 31t feiner
groben Beliebtheit beigetragen bat. Butt
Bift bu nidjt mehr, (fügen roir uns in
bas ilitoermeiblidje uitb beroabren roir
bem Toten ein aufridjttges Blnbenfett.

G. Sch-li.

3n ©ampelen ftarb am 26. bs. Bro»
feffor Dr. ©buarb Bäblcr, Bfarrer in
©ampelen. 1870 geboren ftubiertc er
Theologie unb tourbe 1895 Bfarrer in
Tbieradjcrit. 1909 tourbe er Bijensiat
ber Theologie unö bann Brioatbo3eut

f Blritolb Sollbsrger.

bab feiner Bebensroirlfamteit in bie»
fer 3eirtdjrift einige 2J3orte geroibmet
toerbeu. fjreunb Sollbergetr, in roeiten

beitsroerles, mubte, trort Je^tter anfprudjs»
lofett Bebensroeife,, im eigentlichen Sinne
barbeu. ©rft in öcit lebten SRönaten ge=

lang es ihm, einige Heinere 2Irbeiteit 3U

erhalten, bie Soffnung in ihm roedenb,
bab baburd) feine roirtfdjaftlidjie fiage
etroas gehoben roiirbe aber bas

f Sitgeitieur S. Simon.

SBalten ber Batur lennt feine 9cad)fid)t.
Unb fo litt unb (tritt beim ber eble
SRenfct) uitb bwoorragenbe, Sünftler bis
ihn ber Tob erlöfte.

Die Badjroelt roirb, roie allen feines»
gleichen, beut Toten mehr Berftänönis
entgegenbringen als bie ©egemoart.

3. ©gli.
f 2lrnolb Sollbergcr,

gero. Btebgcrnteifter in Bern.
Um eine leiboolle Sreunbespflidjt 311

erfüllen, oerbieut es ber Berftorbeite,

lbi wolib lidU) LILO

senbahn hat eben ein neues Drahtseil
eingezogen, für welches das Geld schon
seit zwei Jahren bereitgestellt war. Die
Bahn wird den Betrieb am Pfingst-
samstag aufnehmen. Die Taren bleiben
gleich und stehen als Unikum in der
Schweiz — 3V Prozent unter den Bor-
kriegsansützen. —

f Ingenieur S. Simon.
Freitag morgen, den 24. April, um

1 Uhr. schloß der große Künstler und
Menschenfreund. Ingenieur Simon, ge-
bllrtig aus Allschwil, Baselland, im Al-
ter von 68 Jahren seine Augen. Eine
schwere Lungenentzündung raffte den sonst
noch rüstigen Mann in ein paar Tagen
hinweg. Schlicht, wie sein Leben war,
ordnete er noch bei voller Eeistesklar-
heit selbst die letzten Dinge an: eine ein-
fache stille Totenfeier, an welcher nur
seine Freunde teilnehmen sollten. Im
Leben wie im Sterben blieb er seiner
freien Weltanschauung treu und mit
Ruhe sah er seinem Ende entgegen. Ein
Mensch voll Liebe und Güte, ein Kämp-
fer für Wahrheit und Gerechtigkeit, für
Friede und Freiheit ist von uns ge-
gangen.

Aber etwas hat er uns hinterlassen:
die Erinnerung an sein von glühendem
Idealismus erfülltes Leben und sein
Monumentalwerk: das Relief der Ver-
ner Alpen. Den Wert seiner grandiosen
Schöpfung mögen einige ausgewählte
Zeugnisse hier veranschaulichen: 1969,
schrieb ein Freund und Gelehrter aus
Mailand an Herrn Simon: Sie
habe» ein großes Werk vollendet, wel-
ches Ihren Namen in der Topographie
verewigt und in der zukünftigen Schwer-
zergeschichte wird Ihre Biographie eine
goldene Seite füllen." Und im Jahre
1911 schrieb Herr A. Behrmann, Direk-
tor des Verkehrsbureaus Bern: „In
den künstlerischen und wissenschaftlichen
Sammlungen Berns befinden sich Schätze
von Weltruf. Aber ein Werk, das zu
den hervorragendsten Schöpfungen aller
Zeiten gehört und in seiner Art einzig
dasteht, beherbergt die Bundesstadt, ein
Werk, das trotz seiner künstlerischen und
wissenschaftlichen Bedeutung noch keinen
Platz in einer der bernischèn Sammlun-
gen gefunden hat: das große Relief der
Berner Alpen (im Maßstabe 1:16,660)
von Ingenieur Simon." Und endlich
Herr Professor Heiin in Zürich: „Nach
Ausdehnung und Bedeutung der in die-
sein Maßstabe dargestelltejn Gebirgs-
gruppe übertrifft das Simonsche Restes
des Berner Oberlandes alle bisherigen
großen Reliefs um das Mehrfache. Es
wird nach seiner Vollendung das Zweifel-
los bedeutendste Relief sein, welches je-
mals hergestellt worden ist, und es wird
wohl für lange Zeit das bedeutendste
bleiben."

Mit wie viel Liebe und Aufopferung
Freund Simon sein Werk geschaffen hat,
wird durch die Tatsache klar, daß er
hierzu mehr als 2666 Bergtouren aus-
führen und über 36 Jahre seines Lebens
daran wenden mußte. Das Werk ist
geschaffen. Alle seine beträchtlichen Mit-
tel hat der Künstler dafür geopfert und
oft sein Leben dafür eingesetzt. Dennoch
blieb ihm das Künstlerlos nicht erspart.
Er, der Schöpfer eines klassischen Mensch-

Kreisen mit seinem Vornamen „Noldi"
bekannt, erreichte ein Alter von 65 Iah-
ren. Von mehreren Geschwistern war er
der Sohn armer Eltern. Leider erlaub-
ten es die Mittel seiner Eltern nicht,
daß der begabte Jüngling bessere Schu-
len besuchen konnte. Schon in früher
Jugendzeit mußte er sein Brot verdienen.
Als starker, gesunder Knabe betätigte
er sich neben der Schule bei der Land-
wirtschaft und nach seiner Konfirmation
entschloß er sich, den Metzgerberuf zu
erlernen. Er kam zu einem Metzger-
meister nach Derendingen in die Lehre
und nach beendigter Lehrzeit versah er
verschiedene Stellen in seinem Heimat-
kanton Bern. Seine letzten Stellen
waren beim Vater von Herrn Metzger-
meister Gafner und Nätz in Bern. Bei
Metzgermei'ster Gafner lernte er seine

Frau kennen. Nach ihrer Verehelichung
entschloß sich das junge arbsitsfreudige
Ehepaar, eine eigene Metzgerei zu grün-
den und mieteten im Jahre 1884 die
ehemalige Metzgerei zum Schweizerbund
in der Länggasse. Nach Verlauf von
zirka 16 Jahren erwarb er sich ein
Haus samt Geschäft im Mattenhof
(Belpstraße). Hier führte er sein Ge-
schüft mit seiner unermüdlichen, hilfs-
bereiten Frau, seinem Sohn und seiner
Schwiegertochter mit der früheren rast-
losen Tätigkeit weiter und brachte es
zur schönen Blüte. Wenn er vom Ge-
schüft einige Stunden abkommen konnte,
bewegte er sich gerne in Berufs-, Sän-
ger- und Schützenkreisen. Er gehörte
als Aktiv- und Passivmitglied verschie-
denen hiesigen Vereinen an, in denselben
er stets seinen Mann stellte. Im Män-
nerchor Länggaß, Liederkranz „Froh-
sinn" und Männerchor Konkördia wurde
er durch seine langjährige Mitgliedschaft
Veteran und bei der Schützengesellschaft
Mattenhof erwarb er sich als ihr ehe-
maliger Präsident die Ehrenmitglied-
schaft,- ebenso auch von der hiesigen
Metzgermeisterschaft wurde er als lang-
jähriger Delegierter und Vorstandsmit-
glied des Verbandes mit der Ehrenmit-
gliedschast bedacht. Ferner war er auch
verschiedene Jahre Präsident von der
Brunnenwasser-Genossenschaft, der er sich
in uneigennütziger Weise mit großer Hin-
gäbe widmete. Kurzum, im Vereins- und
Gesellschaftsleben war er durch sein tem-
peramentvolles Gemüt stets eine will-
kommene Persönlichkeit. Politisch ge-
hörte er der freisinnigen Partei an und
hatte diesen Boden nie verlassen. Im
Militärdienst erfüllte er sämtliche Dienste
und ist als Wachtmeister aus dem Heer
ausgeschieden. Noch zu erwähnen ist, daß
er stets ein mitleidiges Gefühl für un-
verschuldet Arme hatte und sich auch
gegenüber seinen Verwandten, Freunden
und Bekannten stets hilfreich zur Ver-
fügung stellte, was ebenfalls zu seiner
großen Beliebtheit beigetragen hat. Nun
bist du nicht mehr. Fügen wir uns in
das Unvermeidliche und bewahren wir
dem Toten ein aufrichtiges Andenken,

(1. 8cb4i.

In Gampelen starb am 26. ds. Pro-
fessor Dr. Eduard Bähler, Pfarrer in
Gampelen. 1876 geboren studierte er
Theologie und wurde 1895 Pfarrer in
Thierachern. 1969 wurde er Lizenziat
der Theologie und dann Privatdozent

f Arnold Sollberger.

daß seiner Lebenswirksamkeit in die-
ser Zeitschrift einige Worte gewidmet
werden. Freund Sollbergex, in weiten

heitswerkes, mußte, trotz Je,iüer anspruchs-
losen Lebensweise,, im eigentlichen Sinne
darben. Erst in den letzten Monaten ge-
lang es ihm, einige kleinere Arbeiten zu
erhalten, die Hoffnung in ihm weckend,
daß dadurch seine wirtschaftliche Lage
etwas gehoben würde..... aber das

f Ingenieur S. Simon.

Walten der Natur kennt keine Nachsicht.
Und so litt und stritt denn der edle
Mensch und hervorragende. Künstler bis
ihn der Tod erlöste.

Die Nachwelt wird, wie allen seines-
gleichen, dein Toten mehr Verständnis
entgegenbringen als die Gegenwart.

I. Egli.
f Arnold Sollberger,

gew. Metzgermeister in Bern.
Um eine leidvolle Freundespflicht zu

erfüllen, verdient es der Verstorbene,
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an ber Unioerfität Sern. 1911 rourbe
er ©brenboftor ber Dbeologie ber Uni»
oerfität ßaufanne unb furj barauf auber»
orbentlidjer Srofeffor in Sern. 1913
oertaufcbte er bie Äanjel oon Dbfe*=
adjern mit derjenigen non ffiampelen. —

2t m 22. bs. frill) überfuhr ber Saïifer
©rprej) im ©fteig bei SJÎiindjenbucbîee
ein mit brei Serfonen belebtes guljr»
roert, bas bie ©eleife paffieren roollte.
Die 23jäl)rige Sobanna Streit aus
©fteig rourbe auf ber Stelle getötet.
Der Sabniibergang fübrt nur auf bas
gelb, bat feine Saniere unb i|t feiner
©nftigen Semacbuitg unterftetlt. —

21m 25. bs. mar bie Minie ber ©iirbe»
talbabn 3roifcben SBabern unb ilebrfab
infolge ber ftarten Segengitffe mit Steh
nen unb ©rbe iiberfdjroemmt. ©in Ser»'
©nenjug tarn 3um ©ntgleifen, © baf)
bie fiotomotioe, ein ©epäd» unb ein
Serfonenroageu aus ben Sdjienen ge»!

roorfen mürben. Serfouen tarnen nicht
ju Sdjabett. —

Der ©bauffeur eines ©enfer 21utonio=
bils mar in 3oIlitofen in ber Sadjt roe»

gen einigen Sdjübeit, bie ben 2Beg oer»:
fperrten, ge3tuungen, Iangfam 311 fahren.
21us Merger bariiber hielt er -an unb
roarf einen Stein in bie ©ruppe, burcl)
ben einer ber Scbiifeün oerlebt tourbe.
Ôierauf beioarfen bie Schüben bas 2Iuto,
bas nun flüchtete, ibrerfeits mit Steinen,
tuobci eine Scheibe bcs ÏBagcns ger=
triimtnert umrbe. 2lus biefem Sorfall
entftanb banu bas ©eriidjt eines Saub»,
Überfalles auf ein ©enfer 2luto in 3oIli»
tofen. —

2tm 24. bs. oerroiiftete ein neues ün»
gemittet ben Sebberg oon Slingreis bei
Droann. Die anbauernb geroitterbafte
SBitterung förbert auberbent nocf) un»
gemein bie ©ntroidtung bes falfdjen
Sieb'ltaues, fo bafe man bereits ben
3ampf mit biefem gcinb bes Sebftodes
bat aufnebmen miiffen. —

Sei ber Sergprüfungsfabrt bes SCRo=

torflubs Siel am 17. bs. mürben fünf
ftinber unb bref ©rroacbfene burd) Senn»
fabter überfahren, einige baoon finb
fdjroer oerlebt. Dem Semebmen nad)
bat nun bie Saubiteftion bes itantons
Sern SBettfabrten auf öffentlidjen Stra»
ben für bie 3utunft gütlich oerboten.

Die Snbetriebnabme bes Dbuner £>a»

fens tann oorausficbttjd) auf 3Jiitte 3uni
erfolgen. 21m 23. bs. morgens murDe
ber Damm beim Dbuner Dampffcbiff»
tanal burcbfd>nitten unb bas SBaffer ein»
gelalfen. hiermit ift bie §afen3ufabrt
unb bas föafenbeden bem Sdjiffabrts»
oerfebr prooiforifd) geöffnet. (Siebe 2tr»
titel unb 3tluftration Seite 353.) —

21m 23. bs. rouröe £err fiütbi aus
Sern, Süitinbaber ber Sdhibenfeftroirt»
fcbaft in Spies, oon einem Setofaljrer
überrannt unb ernftlid) oerlebt. —

21m 24. bs. fuljt bie 29jäbrige Silbe»
garb ©robe mit einem Suberfcbiffcbien
bei 3nterlaten bie 2Iare aufroärts. Sie
oerlor bie öerrfdpaft über bas Suber,
tarn in bie Strömung unb bei ben
3d)teufen ber ©olbei jerfdjellie ber
Rabn. Die 3nfaffin trieb, fid) an bie
Sootstrümmer flammernb, hilflos bie
21are hinunter. Son ber Sabnbofbrüde
fprang ein 21rbeiter namens 3urbrügg
aus Unterfeen ins 233affer, fcbmiamm ber

Serunglüdten nad) unb brachte bie total
erfd)öpfte Dodjter ans ßanb. —

Sor einigen Sagen bradjen brei junge
Surfdien im noch unberoobnten öotel
©rimfelbofpig ein, taten fid) an ben Sor»
raten giitlid), oerforgten fiel) mit ineuan
Äleibern unb 30ge.11 bann über bie Serge.
Sie famen aber nur bis über bie gurta,
benn in 21n'oermatt mürben fie oon ber
telepbonifd) aoifierten Soîisâi in ©ntp»
fang genommen. — •,

2Tm 24. bs. mürben in gerenbalm,
311 beffen ilirdjgemeinbe aud) fünf frei»
burgifdje ©emeinben gehören, bie neben
Rircfjengloden eingemeibt. 211Ie brei
©Ioden mürben oon ber girma Siietfdji
in 2tarau geliefert. Die ©lodenroeibe
ooll3og Serr Sfarrer ©ürtfer. —

Die Serner Stabtgärtnerei ift eine
grofee ivinberfreunbin: Ueberall, roo fie
bie öanb im Spiel bat unb es ihr mög»
(id) ift, legt fie Spielpläbe für unfere
Slinbermelt an. Unb ift bie 2Inlage noci)
fo tunftooll unb fd)ön: ein Saubplcitidjien,
au bent bie ilinber fid) ergäben unb mo
fie ihre Sdiaffensfreube betätigen tön»
nen, barf nidjt fehlen. Sogar am fïube
ber Stünftermauer, auf ber Slattform,
beftebt ein forgfältig eingebagter Sanb»
plalj, ber für bie ölinbermelt ben Saupt»
an3iel)ungspuntt ber Slattform bilbet.
Sun ift aud) im 91ofengarten ein eigent»
lieber Slirtbcrfpielplab erftanben. Das
alte ©ärtnerbaus rourbe abgebrodjeu
unb an feine Stelle ein 51inberfpielplab
angelegt. 3trar finbet fid) beim groben
Seid) für bie Äinber bereits ein Heiner
Seid), mo fie Sd)iffdj>ea unb ©etluloiö»
tierdjen ins Staffer febeit tönnen. Seitn
neuen Slab mürbe jebod) oon einem tlei»
inen Seid) 21bftanb genommen auf ©runb
oon gemad)ten ©rfabturtgen. Dagegen
ift ein Heines Sobium erftanben, ein
Sanbplnbdjen ift ebenfalls ba. Son bem
21ufftellen einer SdjauM, eines Sunb»
laufes ober bergleidjen rourbe ebenfalls
abgefeben, ba Unglüdsfälie bcfiird)tct
mürben; bagegen foil ein ©roguetfpiel
für bie Riitber aufgehellt roerben, menn
fid) eine Debrerin ober ein ßebrer 31111t

21nlernen finbet. 2lud) bei ber 2tnlage
ber neuen 3rippe am Miltenberg erroeift
fid) bie Stabtgärtnerei als oerftänbnis»
oolle itinberfreimbin. Der eine ©arten
mürbe mit Sedan unb Säumdien fo an»
gepflanzt, bafj bie 3inber, bie in Sin»
bermagen ins ffrreiie geftellt roerben,
Schub oor ber Sonne erhalten unb ber
Staub ber Sonne herüdfiebtigt roerben
tann. Der anbere ©arten roirb für bie
Sinber bergerichtet, bie fid) mit aller»
banb Spielen befchäftigen tönneu. ©in
gerabe3u ibealer Sinberaufenthalt ift
aud) ber ©genannte Soltsgarten bei ber
3obanitesfird)e, roo bie Sinber alles oor»
finben, mit bem fie fid) bie Stunbeu
oertreiben tönnen.

Sei ber ©emeinbeabftiminung oont
24. bs. rourbe ber 2tlignementsplan Der
ßaubeclftrafee mit 12,706 Stimmen ge»
geh 1972 unb ber für bie Sdjobbalben»
ft ta fee mit 12,731 Stimmen gegen 2036
angenommen. —

2tm 26. bs. abenbs traf eine aus acht
Serfonen beftebenbe d)inefifd)e Stiffion
in ber Sunbesftabt ein. Die Sliffion,
bereu Führer ©eneral Dfn, ehemaliger
©ouoerneur ber Sïongolci ift, mill bie
©lettrifitation unferer Sahnen, Strafen
unb Sriidenbauten, Sraftmerte, Stilitär»
roefett unb bie Ubreninbuftrie ftubiexen.
Stittmod) nadinvittags mad)te fie bem
Sunbesrat ihre 2Iufmartung, ber bann
ein Dîner in ber djinefifdum ©efanbt»
fcbaft folgte. -Sad) beinahe 30jäbtiger bmgebungs»
ooller Dätigteit gebentt §err Dr. £>.

Sreisroert auf tiinftigen Derbft als Set»
tor bes freien ©pmnafiums 3uriid3utre=
ten. Dienxit im 3ufammenbange fanb
auch am 23. bs. eine freie 2tusfpradjie
über bie inneren 2lngelegeinbeiten • bes
freien ©pmnafiums ftatt, an ber fid)
bie ©Itern ber Sdjüler, roie aud) fon»
ftige greunbc ber Derberfdjule beteiligten.
2Bie Derr 001t Daoel, ber Sräfibcut bes
Sdjulbirettoriums, ertlärte, 3iel)t fid) bie
©elbfrage ftets roie ein roter fÇaben
burd) bie ©efhiidjte ber Sd)ule. §eute
roeift bas $reie ©pmnafium ein Defizit
ooti runb 2fr. 35,000 auf. ©in ©efud)
um eine Staatsfuboention mürbe abge»
lehnt, auch anbere Serfucbe 3« Dedung
fcblugeit fehl, ©s ift alfo unbebingt nö=

tig, bie fjrage burd) 2lusgabenoertnin=
berung 3m' Döfung 311 bringen, ©ine
Sefolution, bie ber Direttion unbebing»
tes Sertraucn ausfprid)t, rourbe 001t al=
Ien 2lnroefenbeu gutgebeiben. —

3tt ber Sümpli3er Siirdje fanb am
24. bs. Die orbentlidje llirdjgetncinbe»
oerfammlung ftatt, bie oon 44 Stimm»
berechtigten bcfucfjt mar. Mils Sröfibcut
ber övircbgemeinbe unb bes Sird)»
gemeinberates mürbe Derr Srilj Sief»
ferli roieber beftätigt, eben© ber Setre»
tär öerr Srrib Studi. 2lls Si3epräfibent
rourbe £>err 2Bibmer unb als ilaffier
£crr 3ufer, Sohn, gemählt. ßaut Sub»
get miiffen im 3al)re 1925 gt- 25,384
burd) bie 3ird)enfteuer gebedt roerben.
Diefe beträgt 30 Sp. auf 1000 gran»
ten ©runbfteuer unb 00m ©intonunen.
Die Sedinungen für 1924 unb bas Sub»
get für 1925 roitrben einftimmig ge»
nebmigt. —

MIrn 23. bs. nachmittags mollte ber
3ollifofer 3iostinl)aber, SKüblemann,
mit bem gabrtab aus einer Seitenftrabe
in bie SSurtenftrabe einbiegen. Diebei
ftieb er mit einem 2lutomobil 3ufanimeu,
rourbe 3ientlid) ernft oerlebt unb mubte
mit einer Scbäberfcaftur ins Giranten»
haus gebracht merben. —

3n ben lebten Dagen rourDen aus un»
beaufficl)tigt ftebengelaffcnen 2lutos mie»
berbolt ©egenftäiiDe entmenbet: Seife»
unb Sanbfoffer, Ratete unb Släntel,
u. a. auch ein Seifetoffer mit Mßäfdjro
im 2Berte oon über 1000 grauten unb
ein fcbroaqer Damenpehmantel im SBerte
oon 900 granten. —

©in 13jährig er Schüler, ber feit einiger
3eit ßofe für bas ©rbolungsbeim ßang»
nau oertauftc, entmenbete ait 3toei 2lben»
ben in einer .Kegelbahn aus oerfebiebenen
bort aufgehängten Södeti bie Srief»
tafdjen. 3n einer berfelben fanb er gr.
200, in. einer anbern gr. 20. Son bem
geftobleneit ©elbe bat er angeblich ßofe
getauft, toil! aber nur Dreffer im Mßerte
oon 8 grauten gemacht haben. —
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an der Universität Bern. 1911 wurde
er Ehrendoktor der Theologie der Uni-
versität Lausanne und kurz darauf außer-
ordentlicher Professor m Bern. 1913
vertauschte er die Kanzel von Thier-
achern mit derjenigen von Eampelen. —

Am 22. ds. früh überfuhr der Pariser
Erpreß im Esteig bei Münchenbuchsoe
ein mit drei Personen besetztes Fuhr-
werk, das die Geleise passieren wollte.
Die 23jährige Johanna Streit aus
Gsteig wurde auf der Stelle getötet.
Der Bahnübergang führt nur auf das
Feld, hat keine Barrière und ist keiner
sonstigen Bewachung unterstellt. —

Am 25. ds. war die Linie der Eürbe-
talbahn zwischen Wabern und Kehrsatz
infolge der starken Regengüsse mit Steh
nen und Erde überschwemmt. Ein Per-
sonenzug kam zum Entgleisen, so daß
die Lokomotive, ein Gepäck- und ein
Personenwagen aus den Schienen ge-
worsen wurden. Personen kamen nicht
zu Schaden. —

Der Chauffeur eines Genfer Automo-
bils war in Zvllikofen in der Nacht we-
gen einigen Schützen, die den Weg ver-
sperrten, gezwungen, langsam zu fahren.
Aus Aerger darüber hielt er an und
warf einen Stein in die Gruppe, durch
den einer der Schützen verletzt wurde.
Hierauf bewarfen die Schützen das Auto,
das nun flüchtete, ihrerseits mit Steinen,
wobei eine Scheibe des Wagens zer-
trllmmert wurde. Aus diesem Vorfall
entstand dann das Gerücht eines Raub-.
Überfalles auf ein Genfer Auto in Zolli-
kosen.

Am 24. ds. verwüstete ein neues Un-
gewitler den Rebberg von Wingreis bei
Twann. Die andauernd gewitterhafte
Witterung fördert außerdem noch un-
gemein die Entwicklung des falschen
Mehltaues, so daß man bereits den
Kampf mit diesen? Feind des Rebstockes
hat aufnehmen müssen. —

Bei der Bergprüfungsfahrt des Mo-
torklubs Viel am 17. ds. wurden fünf
Kinder und drei Erwachsene durch Renn-
fahrer überfahren, einigle davon sind
schwer verletzt. Dem Vernehmen nach
hat nun die Baudirektion des Kantons
Bern Wettfahrten auf öffentlichen Stra-
ßen für die Zukunft gänzlich verboten.

Die Inbetriebnahme des Thuner Ha-
fens kann voraussichtlich auf Mitte Juni
erfolgen. Am 23. ds. inorgens wurde
der Damn? beim Thuner Dampfschiff-
kanal durchschnitten und das Wasser ein-
gelassen. Hiermit ist die Hafenzufahrt
und das Hafenbecken den? Schiffahrts-
verkehr provisorisch geöffnet. (Siehe Ar-
tikel und Illustration Seite 353.) —

An? 23. ds. wurde Herr Lüthi aus
Bern. Mitinhaber der Schützenfestwirt-
schaft ii? Spiez. von einem Velofahrer
überrannt und ernstlich verletzt. —

An? 24. ds. fuhr die 29jährige Hilde-
gard Große mit einem Nuderschiffchen
bei Jnterlaken die Aare auswärts. Sie
verlor die Herrschaft über das Nuder,
kam in die Strömung und bei den
Schleusen der Goldei zerschellte der
Kahn. Die Insassin trieb, sich an die
Bootstrttmmer klammernd, hilflos die
Aare hinunter. Von der Bahnhofbrücke
sprang ein Arbeiter namens Zurbrügg
aus Ünterseen ins Wasser, schwamm der

Verunglückten nach und brachte die total
erschöpfte Tochter ans Land. —

Vor einigen Tagen brachen drei junge
Burschen im noch unbewohnten Hotel
Erimfelhospiz ein, taten sich an den Vor-
räten gütlich, versorgten sich mit neuen
Kleidern und zogen dann über die Berge.
Sie kamen aber nur bis über die Furka,
denn in Andermatt wurden sie von der
telephonisch avisierten PoNzöi in Emp-
fang genommen. —

An? 24. ds. wurden ii? Ferenbälm,
zu dessen Kirchgemeinde auch fünf frei-
burgische Gemeinden gehören, die neuen
Kirchenglocken eingeweiht. Alls drei
Glocken wurden von der Firma Rüetschi
in Aarau geliefert. Die Glockenweihe
vollzog Herr Pfarrer Gürtler. —

Die Berner Stadtgärtnerei ist eine
große Kinderfreundin: Ueberall, wo sie
die Hand im Spiel hat und es ihr mög-
lich ist, legt sie Spielplätze für unsere
Kinderwelt an. Und ist die Anlage noch
so kunstvoll und schön: ein Sandplätzchen,
an den? die Kinder sich ergötzen und wo
sie ihre Schaffensfreude betätigen kön-
nen. darf nicht fehlen. Sogar an? Fuße
der Münstermauer, auf der Plattform,
besteht ein sorgfältig eingehagter Sand-
platz, der für die Kinderwelt den Haupt-
anziehungspunkt der Plattform bildet.
Nun ist auch in? Rosengarten ein eigent-
licher Kinderspielplatz erstanden. Das
alte Gärtnerhaus wurde abgebrochen
und an seine Stelle ein Kinderspielplatz
angelegt. Zwar findet sich beim großen
Teich für die Kinder bereits ein kleiner
Teich, wo sie Schiffchen und Celluloid-
tierchen ins Wasser setzen können. Bei???

neuen Platz wurde jedoch von einem klei-
nen Teich Abstand genommen auf Grund
von gemachten Erfahrungen. Dagegen
ist ein kleines Podium erstanden, ein
Sandplätzchen ist ebenfalls da. Von den?

Aufstellen einer SchaukÄ, eines Rund-
laufes oder dergleichen wurde ebenfalls
abgesehen, da Unglücksfälle befürchtet
wurden? dagegen soll ein Croguetspiel
für die Kinder aufgestellt werden, wenn
sich eine Lehrerin oder ei?? Lehrer zum
Anlerne?? findet. Auch bei der Anlage
der neuen Krippe am Altemberg erweist
sich die Stadtgärtnerei als Verständnis-
volle Kinderfreundin. Der eine Garten
wurde init Hecken und Bäumchen so an-
gepflanzt, daß die Kinder, die in Kin-
derwagen ins Freie gestellt werden.
Schutz vor der Sonne erhalten und der
Stand der Sonne berücksichtigt werden
kann. Der andere Garten wird für die
Kinder hergerichtet, die sich mit aller-
Hand Spielen beschäftigen können. Ein
geradezu idealer Kinderaufenthalt ist
auch der sogenannte Volksgarten bei der
Johanneskirche, wo die Kinder alles vor-
finden, mit den? sie sich die Stunden
vertreiben können.

Bei der Gemeindeabstimmung vom
24. ds. wurde der Alignementsplan der
Laubeckstraße mit 12,706 Stimmen ge-
gen 1972 und der für die Schoßhalden-
straße mit 12,731 Stimmen gegen 2036
angenommen. —

An? 26. ds. abends traf eine aus acht
Personen bestehende chinesische Mission
in der Bundesstadt ein. Die Mission,
deren Führer General Hsu, ehemaliger
Gouverneur der Mongolei ist, will die
Elektrifikation unserer Bahnen, Straßen
und Brttckenbauten, Kraftwerke, Militär-
wesen und die Uhrenindustrie studieren.
Mittwoch nachmittags machte sie den?

Bundesrat ihre Aufwartung, der dann
ein Diner in der chinesischen Gesandt-
schaft folgte. -Nach beinahe 30jähriger hingebungs-
voller Tätigkeit gedenkt Herr Dr. H.
Preiswerk auf künftigen Herbst als Nek-
tor des Freien Gymnasiums zurückzutre-
ten. Hiemit in? Zusammenhange fand
auch am 23. ds. eine freie Aussprache
über die inneren 'Angelegenheiten des
Freien Gymnasiums statt, an der sich

die Eltern der Schüler, wie auch son-
stige Freunde der Lerberschule beteiligten.
Wie Herr von Tavel, der Präsident des
Schuldirektoriums, erklärte, zieht sich die
Geldfrage stets wie ein roter Faden
durch die Geschichte der Schule. Heute
weist das Freie Gymnasium ein Defizit
von rund Fr. 35,000 auf. Ein Gesuch
un? eine Staatssubvention wurde abge-
lehnt, auch andere Versuche zur Deckung
schlüge?? fehl. Es ist also unbedingt nö-
tig. die Frage durch Ausgabenvermin-
derung zur Lösung zu bringe??. Eine
Resolution, die der Direktion unbeding-
tes Vertrauen ausspricht, wurde von al-
len Anwesende?? gutgeheißen. —

In der Bümplizer Kirche fand am
24. ds. die ordentliche Kirchgemeinde-
Versammlung statt, die von 44 Stimm-
berechtigten besucht war. Als Präsident
der Kirchgemeinde und des Kirch-
gemeinderates wurde Herr Fritz Mes-
serli wieder bestätigt, ebenso der Sekre-
tär Herr Fritz Stucki. Als Vizepräsident
wurde Herr Widmer und als Kassier
Herr Infer, Sohn, gewählt. Laut Bud-
get müssen in? Jahre 1925 Fr. 25,334
durch die Kirchensteuer gedeckt werden.
Diese beträgt 30 Np. auf 1000 Fran-
ken Grundsteuer und von? Einkommen.
Die Rechnungen für 1924 und das Bud-
get für 1925 wurden einstimmig ge-
nehmigt. —

Am 23. ds. nachmittags wollte der
Zollikofer Kioskinhaber, Mühlemann,
mit dem Fahrrad aus einer Seitenstraße
in die Murtenstraße einbiegen. Hiebei
stieß er mit einem Automobil zusammen,
wurde ziemlich ernst verletzt und mußte
mit einer Schädelfraktur ins Kranken-
Haus gebracht werden. —

In den letzten Tagen wurden aus un-
beaufsichtigt stehengelassenen Autos wie-
verholt Gegenstände entwendet: Reise-
und Handkoffer, Pakete und Mäntel,
u. a. auch ein Reisekoffer mit Wäsche
im Werte von über 1000 Franken und
ein schwarzer Damenpelzmantel in? Werte
von 900 Franken. —

Ei?? 13jähriger Schüler, der seit einiger
Zeit Lose für das Erholungsheim Lang-
nau verkaufte, entwendete an zwei Aben-
den in einer Kegelbahn aus verschiedenen
dort aufgehängten Röcken die Brief-
laschen. In einer derselben fand er Fr.
200, in einer andern Fr. 20. Von den?
gestohlenen Gelde hat er angeblich Lose
gekauft, will aber nur Treffer im Werte
von 3 Franken gemacht haben. —
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35oit bec Sauter Stompffdjiffpfflljrt.
Qn ber Stummer 46 bei: „Berner Sßochc" Dom

Qafii' 1924 haben loir ein ©tfjanBilb bun SlrdjiteEt
SBipf ueröffentlicEjt, baë bic fünftige (Sefiattung
ber Sampffchiffs'ifatwt pu gentratBahnhof idu»

ftriert.
Sic pianfEisse ber enbgiittigen projeltBanattte

ber Berner StlpenBaljngefedfchaft bum 1- ge»
Bruar 1925 Bietet gegenüber ben frühem Bari»
anten bum September 1922 utib bum 2tuguft 1924

ben Vorteil, baß bic Hafeneinfahrt Bei ber Bis»

tjerigen Station ©chersligen Bebeutenb erweitert
werben fann, unb bamit BodEumnten Betriebs»

[idfer wirb. Sure!) eine Scilung ber Kanalattlagc
in eine Hafensufatjrt bon 300 3Reter Sänge unb
in ein HafcnbecEen butt 180 SReter Sänge fann
nun biefe Sampffchiffsufatjrt als gafenanlage
Bejeidjnet werben. Sie Hafeneinfahrt Bat eine

mittlere breite bon 50 9Mer unb ba3 §afcnbect'en
eine futcEje bon 45 SJteter. gn btefer galjrrinne
fönnen Bequem swei ©chiffe neBcneirtanber bor»

Beifaf)ren. SaS HafenBectcn ift für bie Sanbung
bun brei Sampfem Berechnet, wobei für fpäterc
Seiten 2luSbehnungSmöglicl)Eeiten für 3weiBefcrüe»
fchiffe Bcfteljen. gür ben BcrEeljr im SSirtter unb
ben Bequemen ßttgang p ben fteincit ©totor»
Booten werben ©chiffëtreppcn erftedt. SaS Hafen»
Becfett ift gönjltch bon einer ©putibwartb in
èifenbetonBotjten umgeben, währenb bie trafen-
einfahrt einheitlich, beut Singe wohlgefällig, über
bem äSafferfpicgcl mit ©rünBöfctjungen berfefjen
wirb. Linter SBaffer wirb h'er eine Bruchftein»
Büfchutig aufgeführt, bic mit Betonplatten afige»
beeft wirb. SaS HafenBecfett wirb architeftonifçh
baburcE) feljr WirtungSbod aBgefchloffen, baß in
ben EcEen ber Hofenflügel gefällige DBeliSEcn aus
SRaturftein auf fräftige ©taucrBrüftungen geBaut
werben, bie als Heine Leuchttürme sut Beleuchtung
ber §nfenantage btenen, 93ecten mirb mtt
einem ©etäuber umgeben. 3tingS um ba§ Hofen»
Beeten unb bie Einfatjrt werben ©traßen unb
SrottoirS angelegt, bic bent BerEel)r in genügenber
Sßeife Pedpung tragen. Sic Umgebung be§

§afenarealg wirb burch Baumpflansungen lanb»

Stöbt Bctit.

Tiefer Tage würbe ein mehrfach oor=
heftrafter ©otffeur wegen 93iantelbieb=
ftaljls in -einem Dîeftauraint in S>aft ge»

nommen. Ten Tiebftahl führte -e:r fo

aus, b-af? -er ftatt bes neuen ^Ramtels
feinen alten, abgetragenen an ben he»

treffenben 9taget bängte. —

3m Bahnhof treffen gegenwärtig tag»
lid) Bilgeruige ein, bie oft 311 500 Bib
ger bringen. Tie meiften gehen tt-ad)
ober ïommen uon 5Rom, bod) gibt es
aud) foldje mit bent Beftimmungsort
Bourbes. Bei ben letjteren gibt es 3üge,
bie einige SBaggons für Stranfe, m-e-ift

Bah'tne unb Blinöe, führen. Bluch ein
Bilgeräug nach Baläftina unb einer ber
uon bort surücKehrte, madjten in Der

Bunbesftabt £alt. —

3m örauenreftaur-ant „Taljeim" ftellte
ber ^-ausfrauenoerein -am Samstag
abenb Tefferts, Sühfpeifen unb ©ntre»
ittets nus, bie währenb eines ilnrfes
hergeftellt werben waren. 3n ber gut»
befuchteu Busfteltung hielt £>err Tr.
Tfehumi einen Bortrag über „fRartottfdfe
©enuhmittel", ber mit grobem Beifall
aufgenommen würbe. —

Tie Telegiertenoerfammlung bes Ber»
uifdjett S-arttariteruereins fahte nach ©r=
tebigung Der Beretnsgefdjäfte unb 2In=
hörung eines Bortrages oon Stabtphhs»
fus Tr. ineb. fiunjiter i,n Bafel über
„fturpfufeb-erei unb ©eheimmittel" eine
Dlefotution, in ber fie fid) bereit erïldrte,
gegen bas ilurpfufdjertum mittelft Blatt»

fchaftlich BeleBt. Sie teßte ProjeEtbariante hot
auch bie SlBräutnung ber Befißung SBethti mit
fich gebracht, waS nun Ben S3ltc£ auf bie ©tabt
etwa® geöffnet hat, unb ber ©tabt Slpn ermög»
licht, auf einem jufammenhängenben Slreal Bei
ben ibtjllifchen ffufeln eine öffentliche Promenabc
ju erftetten.

Sroß bem erfchwerten älrbciten Bei bem ftän»
bigett 8tegcnwetter im Slprtt wirb bie Sampffchiff»
jufahrt nach SRitteilung be§ teitenben Qngcnieurö,
Herrn 8t. ®tet)er«8tcin in Sipo ütt Saufe beg
SRonat® Sun' Bett SSetrieB eröffnen lönnen.
©ie ift bann aflerbingë noch lange nicht öottenbet;
aber bon großem Stußen ift e§ für bie Sampf»

ber-ausftellungen unb Borträgen 3"
fämpfeit. —

Bttt Seibenweg brach ein unhetannter
Täter in eine Sßohnung ein unb cnt=
w-enbete aus einem Äorh 500 iranien
unb Obligationen im SBert oon etwa
10,000 granfett. —

3twile Tutmmufif auf beut Biiiitftcr.
((fing.) Tie am Bfingftmorgen um

8 Uhr mormittags burd) SDlitglieber bes
Berner Stabtordjefters unter Beitung
oon ©ruft (Sraf gehlafene 3weite Turm»
mufi! bringt einle-itenb oon Bidjarb
dlktgner ettte gattfare aus „ßobengrin"
titit anfdjltejfenbem ©horal -aits ben
„SR-eifterfingern oon Dürnberg", -aus»
leitenb 3. S. B-adjs Bfingftdjiorat
„ftontm heiliger (Seift, Be tue (Sott" unb
als Biitt-elftiid 05. g. Bättbels „Tod)=
ter 3 to it, freue bid)" als fflSieberh-oIung
eines Bläferdjors, ber int lebten 3at)-r
hefonbers frohen SBieberball fanb.

Bleiite 3eituug.
©in alter Bbonnent unferes Blattes,

S3 err © h a ries B o b e I, oorntals Bo»
tel Btctropole in Bern, teilt uns mit,
bafj er auf 1. 3unt 1925 bas iturhaus
Bab B iuter ßülj el au hei 2Beg»
gis am Bierwalbftätterfee üh-ernommen
habe, bas in berrlid) fonn-iger unb wiub»
gefdmbter Bage angenehmen BtufentUalt
bietet. 3Btr wütifdten Berrn Bob et gu=
ten ©rfolg att feiner tteuien BBirfttngs»
ftätte unb fittb überzeugt, bafj Diele Ber»
ner fid) gerne feitt Bous rnerîen werben,

fchiffahrt, : wenn fie als iJSroBiforium feßon auf
Ben ©ommerBertehr h'" bienftBar wirb.

Slîit bem Stau ber Sampffchiffjufahrt weichen
nun auch bie ©eBänbe ber Station ©cherjligen
bem gahn ber geit, bie fo Bieten Steifenben aller
Sättber BeEannt finb. Sie „83erner SBodje" hält
fie ihren ©epflogenheiten getreu, burch ein 58Ub

in ewiger ©rinnerung. Herr Photograph ®. ©chnei»
ter hotte feinen älpparat pr Slufnahme Bereit
geftedt, atä ber ©chwimmBaggcr an bie StrBeit
ging, ben Quai pr einfügen Sampffdjifflänbtc
fortjuräumen. SSatb werben h'er bie ftoljen
Sampfcr über Blaue gluten 311m Slpner Rentrai»
Bahnhof bie ©infaljrt hoben. E.F.B.

w-enit es fie 311 einem ülufenthalt an ben
fd)öneu Bierwalbftätterfee sieht-

3ht§6all®Sport.
Totten()am=Bot5purs — T. ©. Bern 5:0.
©ctjon feit langem hatte man fich in ben SBerner

©portEreifen auf ba§ ©piel ber Berühmten
englifchen ÜRannfchaft auä Sonbon „Sottenham»
HotSpurä" gefreut, benn eS ift immer ein hoher
fportlicher ®enuß, englifche gußBaUEünftler Beim
©piet 3« fehen.

8lm SluffahrtStage um3äunte eine große gu»
fchauermenge ben 82eufelbfportptaß, um bie Eng»
länber Beim ©piel 3U fehen. ©te hoBen uns
gegeigt, WaS technifch unb Eörperlidß burchtrainicrte
Seute im Einset» unb 9Rannfrhaftëfpiel 3U leiften
bermügen. üeiber litt baë ©piet att ber adsugroßen
UcBcrlegcnljeit ber Engtänbcr, namentlich aber
auch unter ber Stnwenbung ber nachgerabe
Berüchtigten Qfffibe»SaEtiE. 3n greunbfchaftSfpieten
mit bem gwecE ber Semonftration fchönen guß»
Bads füllte fie nicht angewenbet Werben.

Seßten ©onntag fpielte bie Schweis. SRationat»
mannfçhaft in Saufannc gegen SIelgien. Sie
Schweis war baë ganse ©piel burch überlegen,
Eonnte aber wegen einer guten SofiS Pech unb
bem SBerfagen beä ©türmeS, ber su wenig ©ctjwung
aufbrachte, bie UeBerlegenljcit nicht in Soren
auSbrücEen. SRit einem 0:0 9{efultat trennten
fich bie Beiben idtannfehaften.

21tn Pfingftmontag hot bic gleiche SRannfchaft
(mit wenigen 2lenbcrnngen) in Söern auf bem
herrlichen SReufcIbfportptaß einen ferneren Stampf
gegen bie Stationatelf Spaniens auSsutragen.
Sie ©panier sähten unftreitBar su ben Beften
gußballern bcS Kontinents, ©ie Berbinben hohes
technifdjcë Können mit füblänbifchem Elan unb
9taffe. ES ift auf jeben gad ein fchöner Kampf
SU erwarten, umfomehr als fich bie ©<hweiser»
mannfehaft bie Erfahrungen Pom teßten ©onntag
SU 9tuße sieben Wirb. B. H.
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Bon der Thnner Dnmpfschiffznfnhrt.

In der Nummer 46 der „Berner Woche" vom

Jahr 1924 haben wir ein Schanbild von Architekt
Wips veröffentlicht, das die künftige Gestaltung
der Dampfschifsznfahrt zum Zentralbahnhvf illu-
striert.

Die Planskizze der endgültigen Projektvariante
der Berner Alpenbahngesellschaft vom 1> Fe-
bruar 1925 bietet gegenüber den frühern Bari-
anten vom September 1922 und vom August 1924

den Vorteil, daß die Hafeneinfahrt bei der bis-
herigen Station Scherzligon bedeutend erweitert
werden kann, und damit vollkommen betriebs-
sicher wird. Durch eine Teilung der Kanalanlagc
in eine Hafenzufahrt von 390 Meter Länge und
in ein Hafenbecken von 189 Meter Länge kann

nun diese Dampfschiffzufayrt als Hasenanlage
bezeichnet werden. Die Haseneinfahrt Kot eine

mittlere Breite von 50 Meter und das Hafenbecken
eine solche von 45 Meter, In dieser Fahrrinne
können bequem zwei Schiffe nebeneinander vor-
beifahren. Das Hafenbecken ist für die Landung
von drei Dampfern berechnet, wobei für spätere

Zeiten Ausdehnungsmöglichkeiten fürzwei Reserve-

schiffe bestehen, Für den Verkehr im Winter und
den bequemen Zugang zu den kleinen Motor-
booten werden Schiffstreppen erstellt. Das Hafen-
becken ist gänzlich von einer Spundwand in
Eisenbetvnbvhlen umgeben, während die Hafen-
einfahrt einheitlich, dem Auge wohlgefällig, über
dem Wasserspiegel mit Grünböschungen versehen
wird. Unter Wasser wird hier eine Bruchstein-
böschung aufgeführt, die mit Betvnplatten abge-
deckt wird. Das Hafenbecken wird architektonisch
dadurch sehr wirkungsvoll abgeschlossen, daß in
den Ecken der Hafenflügel gefällige Obelisken aus
Naturstein auf kräftige Mauerbrüstungen gebaut
werden, die als kleine Leuchttürme zur Beleuchtung
der Hafenanlage dienen. Das Becken wird mit
einem Geläuder umgeben, Rings um das Hafen-
becken und die Einfahrt werden Straßen und
Trottoirs angelegt, die dem Verkehr in genügender
Weise Rechnung tragen. Die Umgebung des

Hafenareals wird durch Baumpflflnzungen land-

Stadt Bern.

Dieser Tage wurde ein mehrfach vor-
bestrafter Coiffeur wegen Manteldieb-
stahls in einem Restaurant in Haft ge-
nommen. Den Diebstahl führte er so

aus. das; er statt des neuen Mantels
seinen alten, abgetragenen an den be-
treffenden Nagel hängte. —

Im Bahnhof treffen gegenwärtig tag-
lich Pilgerzüge ein, die oft zu 500 Pil-
ger bringen. Die meisten gehen nach
oder kommen von Rom, doch gibt es
auch solche mit dem Bestimmungsort
Lourdes. Bei den letzteren gibt es Züge,
die einige Waggons für Kranke, meist
Lahme und Blinde, führen. Auch ein
Pilgerzug nach Palästina und einer der
von dort zurückkehrte, machten in der
Bundesstadt Halt. —

Im Frauenrestaurant „Daheim" stellte
der Hausfrauenverein am Samstag
abend Desserts, Süßspeisen und Entre-
mets aus, die während eines Kurses
hergestellt morden waren. In der gut-
besuchten Ausstellung hielt Herr Dr.
Tschumi einen Vortrag über „Narkotische
Eenuszmittel". der mit großem Beifall
aufgenommen wurde. —

Die Delegiertenversammlung des Ber-
irischen Samaritervereins faßte nach Er-
ledigung oer Vereinsgeschäfte und An-
hörung eines Nortrages von Stadtphys-
kus Dr. ined, Hunziker i.n Basel über
„Kurpfuscherei und Geheimmittel" eine
Resolution, in der sie sich bereit erklärte,
gegen das Kurpfuschertum mittelst Wan-

schastlich belebt. Die letzte Projektvariante hat
auch die Abräumung der Besitzung Wethli mit
sich gebracht, was nun den Blick auf die Stadt
etwas geöffnet hat, und der Stadt Thun ermüg-
licht, aus einem zusammenhängenden Areal bei
den idyllischen Inseln eine öffentliche Promenade
zu erstellen.

Trotz dem erschwerten Arbeiten bei dem stän-
digen Rcgenwetter im April wird die Dampfschiff-
zufahrt nach Mitteilung des leitenden Ingenieurs,
Herrn R, Meyer-Rein in Thun im Laufe des

Monats Juni den Betrieb eröffnen können,
Sie ist dann allerdings noch lange nicht vollendet,
aber von großem Nutzen ist es für die Dampf-

Herausstellungen und Vorträgen zu
kämpfen. —

Am Seidenweg brach ein unbekannter
Täter in eine Wohnung ein und ent-
wendete aus einem Korb 500 Franken
und Obligationen im Wert von etwa
10,000 Franken, —

Zweite Turninmsik auf dein Münster.

(Eing.) Die am Pfingstmorgen um
8 Uhr mormittags durch Mitglieder des
Berner Stadtorchesters unter Leitung
von Ernst Gras geblasene zweite Turm-
musik bringt einleitend von Richard
Wagner eine Fanfare aus „Lohengrin"
mit anschließendem Choral aus den
„Meistersingern von Nürnberg", aus-
leitend I. S. Bachs Pfingstchoral
„Komm heiliger Geist, Herre Gott" und
als Mittelstück E. F. Händeis „Toch-
ter Zion, freue dich" als Wiederholung
eines Bläserchors, der im letzten Jahr
besonders frohen Wiederhat! fand.

Kleine Zeitung.
Ein alter Abonnent unseres Blattes,

Herr Charles H o del, vormals Ho-
tel Metropole in Bern, teilt uns mit,
daß er auf 1. Juni 1325 das Kurhaus
Bad H iuter-Lütz elau bei Weg-
gis am Vierwaldstättersee übernommen
habe, das in herrlich sonniger und wind-
geschützter Lage angenehmen Ausenthalt
bietet. Wir wünschen Herrn Hodel gu-
ten Erfolg an seiner neuen Wirkungs-
stätte und sind überzeugt, daß viele Ber-
ner sich gerne sein Haus merken werden.

schiffahrt, wenn sie als Provisorium schon auf
den Svmmerverkehr hin dienstbar wird.

Mit dem Bau der Dampfschiffzufahrt weichen
nun auch die Gebäude der Station Scherzligen
dem Zahn der Zeit, die so vielen Reisenden aller
Länder bekannt sind. Die „Berner Woche" hält
sie ihren Gepflogenheiten getreu, durch ein Bild
in ewiger Erinnerung, Herr Photograph G, Schnei-
ter hatte seinen Apparat zur Aufnahme bereit
gestellt, als der Schwimmbagger an die Arbeit
ging, den Quai zur einstigen Dnmpfschisfländte
fortzuräumen. Bald werden hier die stolzen
Dampfer über blaue Fluten zum Thuner Zentral-
bahnhos die Einfahrt haben, L.h kZ.

wenn es sie zu einem Ausenthalt an den
schönen Vierwaldstättersee zieht.

Fußball-Sport.
Tottenham-Hotspurs — T. C. Bern S: 9.

Schvn seit langem hatte man sich in den Berner
Sportkreisen auf das Spiel der berühmten
englischen Mannschaft aus London „Tottenham-
Hotspurs" gefreut, denn es ist immer ein hoher
sportlicher Genuß, englische Fußballkünstler beim
Spiel zu sehen.

Am Auffahrtstage umzäunte eine große Zu-
schauermenge den Neufeldsportplatz, um die Eng-
länder beim Spiel zu sehen, Sie haben uns
gezeigt, was technisch und körperlich durchtrainierte
Leute im Einzel- und Mannschaftsspiel zu leisten
vermögen. Leider litt das Spiel an der allzugroßen
Ucbcrlegenheit der Engländer, namentlich aber
auch unter der Anwendung der nachgerade
berüchtigten Offside-Taktik, In Freundschaftsspielen
mit dein Zweck der Demonstration schönen Fuß-
balls sollte sie nicht angewendet werden.

Letzten Sonntag spielte die Schweiz. National-
Mannschaft in Laufanne gegen Belgien, Die
Schweiz war das ganze Spiel durch überlegen,
konnte aber wegen einer guten Dosis Pech und
dem Versagen des Stürmes, der zu wenig Schwung
ausbrachte, die Ueberlegcnheit nicht in Toren
ausdrücken. Mit einem 9:9 Resultat trennten
sich die beiden Mannschaften,

Am Pfingstmontag hat die gleiche Mannschaft
(mit wenigen Aenderungen) in Bern auf dem
herrlichen Neufcldsportplatz einen schweren Kampf
gegen die Nationalelf Spaniens auszutragen.
Die Spanier zählen unstreitbar zu den besten
Fußballern des Kontinents. Sie verbinden hohes
technisches Können mit südländischem Elan und
Rasse, Es ist auf jeden Fall ein schöner Kampf
zu erwarten, umsomehr als sich die Schweizer-
Mannschaft die Erfahrungen vom letzten Sonntag
zu Nutze ziehen wird, ö, H.
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Operettentheater
(frlllKr Cl)eater=Variété)

Madame Sans-Gêne. Sie ©efdjidjte Don öcr
SSäfcIjerm, bie nndj ber SJÎebolution gur SKarfcIjaffin
bon granfreidj abänderte, ift fcfjon feljr a£t.

Steffi) Dlabemndjei jebodj gelingt eê, and) baë
Ie|te ©tâubdjen bon biefer Berühmten Sweater-
ftgur beë bergangcnen QaÇr^unbertê gu Blafen.
©te gibt fprubetnbeë Seben unb ftetft einäJiöbelctien
bon folder §ergenëfrifd)c auf bie gappeligften
ÎSetnc ber ©Seit, baft bie Sluëgrnbung fcfjon um
biefer Seiftung mitten gu rechtfertigen ift. Salidjom
gmang atë Siapoteon feine gebrungcuc gigur,
fein trodeneë ©prcdjen unb feinen miiben älugen»
auffefttog gu einer intereffanten ©ftaratter»
barftetlung. SCSenn auch bie SJtadjt ber bc»

gmingenben ißerfönlichfeit nidftt immer fühlbar
mar, fo ift ftfjon ber Umftanb Stnerïennung, baft
bie SDÎiitet, bie feit Qatjren in ©djmanl unb
Operette baë ©tammpubtifum gu öcitcrfeitS»
anëbrûcljen berantaftten, in biefer SInmenbung
burdjouë ernft genommen mürben. fjaufer mar
ein fftmpatftifctier Sefèbre unb ©umatbico bot
aïë gouefté ein S3itb beë bei aber äufteren @e»

mütlidjteit fïrupeïïofen ©effeljâgcrë, baë auë ber
aUerteftten ©egenmart gefeftnitten feftien.

©Ipparat jut ©Ui&itüßiina biet Sonnen»
ftraßtai.

Die ©Bifjemfdaft ift um -eine außer»
orbentïid) intereffante Erfinöung reicher
geworben. — Der Sonnenfdmcbofen
©Hr. ©Rarcel E. ©Noteaus in Kalifornien
ift imftanbe, eine &iße 311 etgeugeu, bie
größer ift als biejenige ber Sonne fei»

ber, melde oon bett ©bnfiïatrt auf
10,000 ©rab Sabrenbeit gefdjäßt toirb.
Sablreide erfolgreidye Experimente ba=
ben beroiefen, baß man mit biafetn neuen
Apparat bis auf 15,000 ©rab fahren»
beit gelangen tann. So iritenfio ift biefe
£iße, baß Die Siegel, ©latin, Diaman»
ten ober jebe beliebige Subftaii3 itt tur»
get Seit 3U fdjimelgem ober in ©as auf»
3ulöfen oermag.

22 Spiegel, oon benen ieber in einen
redtroinfligen ©Retallrabtnen gefaxt ift,
fiitb fo um einen gemeinfcbaftlidnein ©ftit» |

telpuntt, eine Sentrallinfe, gruppiert,
baß bie barauffallenben Sonnenftrab'len
einer uerbältnismäßig groben Triade
burd eine entfpredji&nbe ©fnjabl. ßinfen
in einem geineinfdaftlid'än. ©teninpunft
gefammelt werben. Dieifer ©rennpuntt,
auf roenige Subitsentimeter lotaiifiert,
ift bie roirtfame Stelle bas Sdjmelgofens,
too biefe enorme £>iße entmidelt toirb.
Ein röhrenförmiges SontroIIinftrument,
bas mit fämtlkbem Spiegeln unb fiin»
fen burd) ein ©eftänge mit Schrauben
oerbunben ift, ermöglidjt bem Operateur,
ben Apparat auf bett Sonoentoinlel für
l)5d)fte ©Birtfamteit genau ein3uftellen.
Da bie Sonne ihre Stellung änbert,
muß biefe Einteilung ebenfalls oon Seit
311 Sait geänbert tcerben. Die Dem»
peratur tann ttod) burd) größere Spiegel
unb Stufen erhöbt ober burd ©ebedeu
unb ©tbblenben einer ©Injabl. berfelben
gemilbert merben. Sie tann gang nach

©ebarf oeränDert werben.
Die Erfinbung ©Hr. ©toreaus beruht

3mar auf einem jabrbunbertelang hefaum»
ten ©rinjip (oergl. ©Rr. ©erniers ©Ra=

lieber biefer aitegegeicfjneten Sarftettuug feien
bie ©tergüge beë ©tûdeë, menu fie audj in gmette
ttteifje gefteffi merben muffen, boclj nieftt bergeffen.
©arbou gibt bem Sfteater, maë beë Sfteaterg
ift. 3®eun feine tedmifeften SReifterftücIlein audi
nicht borbeftattloâ gur SRadfaftmung empfoftten
merben lönueu, fo ift bud) nieftt gu beftreiten,
baft mir mit unferer neueften bramatifdjen
Sibfttung ein guteê ©tüd meiter unb baft uttfere
Sramatiter bem Steife um ein guteë ©tüd näfter
ftünben, menn fie fidj nidtjt in ben ßopf gefegt
ftätten, grunbfä|tich ben praftifchen Slnforberungen
ber Söiihne eher entgcgenguhanbeln ate entgegen»
ïufommen. @0 fann eine folchc Sluëgrabung
nicht nur Ijöchft bergniigtich, fonbern niefttminber
lehrreich fein. Sa fie fich ubcrbieë ate jugfräftig
ermiefen hot, finb feinertei SBunfffie unerfüllt
geblieben. N.

©ont Äramgaßleift.

„gptgloggenburchbruchprafeS"
©rroünfcht ben Surchbruch fehr:
©ë tnuft etmaë gefcheljen
gür'n „Untere ©tabt SBerlehr".
ÜJiartthaUe ging jehon flöten,
'ë ift roirflid) ein éerbruft,

fchine im 18. 3al)rl)unbert), bod) ift bie»
fer Sonnenfd)mel3ofen e,tne gan3 neue
3bee, unb man barf «rtoarten, baß bie
Sorfdjer mit Silfe biefes Apparates ba=
3U gelangen merben, neue mertoolle ©ro»
butte 311 entbeden, ober Subftan3en auf»
3ulöfen unb 3U analtfjerett, bie bisher
als uulösltd) galten, ©löglicherroeife tön»
neu burd) Einfchmeljen 3iceieir ober mel)=
rerer ©îetalle neue ßegierungen gefun»
ben merben, melde bie Qualität unb
Dauerhaftigteit ber SOtafdjinen erhöhen.
Eilte 3b«, melde nod) ausgearbeitet
merben foil, ift bie, bie Sonneuhiße ber
Dropen ftatt ©renntoßle ba3U 31t be=

nüßen, um 3lmmoniat oerbunften 311 laf»
fen 3meds ^erftellung tünftlid)ett Eifas,
mooon in jenen ©egembem großer Se»
barf uorhanben. ©Senn bas ©roblem
enblid) befriebigenb gelöft fein mürbe,
tonnten aud) DJtittel gefunben merben,

i bie Sonnenenergie in größerem ©laß»
ftabe in elettrifde Sraft uni3umanbeln
unb per Draht auf meite Diftansen 311

entfenben. So mürbe bann bas lieber»
maß an Somtenlidt in ben ©Siiften für
motorifde Sraft, öetjungs» unb ©e»
(eud)tungs3mede in ben Stäbteu ge»
inäßigter Sonen ausg-enüßt. Mp;.

ilus der Srauenutelt.
Ehrung bier iSRiitter.

Die ameritdnifde ©egieirung hat, ei»

item Sefdluß bes Songrefftis pom 8.
Sltai 1914 gemäß, angeorbnet, baß ber
3roeite Sonntag im ©tonat ©Rai als
„SQtiittertag" gefeiert unb baß au bie»
fem Dage als Saiden ber ,,fiiebe unb
©erebruing für bie SPtütter bes gait3cn
ßanbes" auf ben öffentlichen ©ebäiiben
bie Nationalflagge gehißt mlr'o.

Dutnertttneit.
©ou ben 163 Settionen, Die ber Der»

nifde Santonalturnoerein gählt, finb 42
Damenriegen unb Damentiirnoereine mit
1806 Dumerinnen.

Unb bui'ch bie Stramgaft fiiftt nur
Ser „fiäbt'fchc Dmnibite".

Scr ©tobtbaumeifter flüglidj
Sähtt auf S3ebenfen biet :

Sie ,,©täbteban»3tefthetif"
©ei boçh baë höchfte Siel.
@ë ift ja mafjr, bie ©trafte
Sient auch noch 3um Sterfehr,
Soch „höh're Sutereffen",
Sie roiegen oft noch mehr.

ginangbireftor freut fich,
Saft anno „8mö(f" man nicht
Stell §aft hot gang berungiert
Sag „Unterftabtgeficht".
te ïftroiett bon „günfunbgmangig"
Qft rocnigftenë perfett:
te ift gut, man iiberfdjläft erft
Solch ©tabtbertehiteprojett.

„Stjtgloggenbnrchbruchpräfeä"
3ft nicht fehr hocherfreut:
Stete „Steungehnhunbertgmötf" mar,
©teht baë Çrojett noch Ejeut'.
Unb übcrfdjlüft ber ©tabtrat
Sie ©ache nochmate fein,
©0 fällt beöor eë reif mtrb
SRoch gar ber „8t)tgtogg" ein.

potta.

2Beihl«d«e Wbco taten in Englaub.
ftt'tt ben 3U Oftern abgelegtem ©rüfun»

gen an ben Nedtsfatultäten Englanbs
haben aud) 23 fÇrauen bie llbuotaten»
prüfumg beftanben.
3©as biiie eitglifdje ©Jafdiiueufdreihetin

toiffen foil.
Sunt ffiemeife bafiir, baß ber ©eift

ber ©toöerne in bie anglifde ©erroai»
tung fid) ben Eingang er3mungeu hat,
bringt ber ,,©land)efter ©uarbian" bie
fragen, bie an junge ©täbd)en im eng»
lifebelt llnterridjtsminifterium geftellt
merben, beoor fie als ©lafdinemfdrei»
berinmen angeftellt merbem: Silas ift eine
©emertfdaft? ©las finb ihre ffunttio»
nen, ihre Sor» unb Nadjteile? ©las
miffen fie über ©luffolini, ßerriot, Sagt)-
(ul, ©atigbi unb be ©alera? Sffieîde
Nahrungsmittel finb im englifden Slima
unerläßlid)? ©Bas roiffett fie bariiber,
baß ber Nährmert oft burd) unpaffenbc
Subereitung oerloren geht? ©Bas miffen
Sie über bie Iiterariifde Dätigteit ber
Srrauen in ben uergangemen huubert
Sahren? Erft roenn bie junge Dante
biefe g ragen beantmortet hat, roirb fie
3ur Sdreibmafdine 3ugelaffen.

Sdömhcitstonturreng für Damen
über 50.

Eim Ncm^©)orter ©Hohehaus hat bie
originelle 3bee gehabt, einen Sd)öm»
heitsmettbemerb ausgufchreiben, beffeu
©eteiligung aber nur für Damen offen
ftanb, bie bas fiinfsigfte ßebensjahr
überfdritten hatten. Droß ber peffitni»
ftifden ©orausfage ber Steptiter, bie
fid auf bie Erfahrung grünbete, baß
bie ©ertreterinneit bes fcljöngn ,©efd)lieid)its
im allgemeinen roenig Neigung hetun»
bem, ihr ©liter ber Oeffemtlidteit he»
fannt 3U gehen, mar bie ©eteiligung an
bem ©Bettbemerb außerorbentlid) rege.
Die ©reisträgerinmen haben bafiir bie
©enugtuung, ihre ©ilber in einer ame»
rilanifden illuftrierten Seilung oeröf»
fentlidt 3U fehen.

'S
I s 53 ünterlfaltendes und Belehrendes
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operàn-rtieglel-
tkrUher epeatêr-Vai-iclè»

Nsckame Sans-llêne. Die Geschichte von der
Wäscherin, die noch der Revolution zur Marfchallin
von Frankreich avancierte, ist schon sehr alt,
Nelly Rademacher jedoch gelingt es, auch das
letzte Stäubchen von dieser berühmten Theater-
figur des vergangenen Jahrhunderts zu blasen.
Sie gibt sprudelndes Leben und stellt einMädelchen
von solcher Herzensfrische auf die zappeligsten
Beine der Welt, daß die Ausgrabung schon um
dieser Leistung willen zu rechtfertigen ist, Dalichvw
zwang als Napoleon seine gedrungcue Figur,
sein trockenes Sprechen und seinen müden Augen-
aufschlag zu einer interessanten Charakter-
Vorstellung, Wenn auch die Macht der be-
zwingenden Persönlichkeit nicht immer fühlbar
war, so ist schvn der Umstand Anerkennung, daß
die Mittel, die seit Jahren in Schwank und
Operette das Stammpublikum zu Heiterkeits-
ausbrüchen veranlaßten, in dieser Anwendung
durchaus ernst genommen wurden. Hauser war
ein sympathischer Lefèvre und Sumalvico bvt
als Fouchs ein Bild des bei aller äußeren Ge-
mütlichkeit skrupellosen Sesseljägers, das aus der
allerletzten Gegenwart geschnitten schien.

Apparat zur Ausnutzung der Sonnen-
strahlen.

Die Wissenschaft ist um «ine außer-
ordentlich interessante Erfindung reicher
geworden. — Der Sonnenschmelzofen
Mr. Marcel E. Moreaus in Californien
ist imstande, eine Hitze zu erzeugen, die
grösser ist als diejenige der Sonne sel-

ber, welche von den Physikern auf
10,000 Grad Fahrenheit geschätzt wird.
Zahlreiche erfolgreiche Experimente ha-
ben bewiesen, daß man mit diesem neuen
Apparat bis auf 15,000 Grad Fahren-
heit gelangen kann. So intensiv ist diese
Hitze, daß die Ziegel, Platin, Diaman-
ten oder jede beliebige Substanz in kur-
zer Zeit zu schmelzen oder in Gas auf-
zulösen vermag.

22 Spiegel, von denen jeder in einen
rechtwinkligen Metallrahmen gefatzt ist,
sind so um einen gemeinschaftlichem Mit- j

telpunkt, eine Zentrallinse, gruppiert,
dass die darauffallenden Sonnenstrahlen
einer verhältnismäßig großen Fläche
durch eine entsprechende Anzahl Linsen
in einem gemeinschaftlichen Brennpunkt
gesammelt werden. Dieser Brennpunkt,
auf wenige Kubikzentimeter lokalisiert,
ist die wirksame Stelle des Schmelzofens,
wo diese enorme Hitze entwickelt wird.
Ein röhrenförmiges Kontrollinstrument,
das mit sämtlichen Spiegeln und Lin-
sen durch ein Gestänge mit Schrauben
verbunden ist. ermöglicht dem Operateur,
den Apparat auf den Sonnenwinkel für
höchste Wirksamkeit genau einzustellen.
Da die Sonne ihre Stellung ändert,
muß diese Einstellung ebenfalls von Zeit
zu Zeit geändert werden. Die Dem-
peratur kann noch durch größere Spiegel
und Linsen erhöht oder durch Bedecken
und Abblenden einer Anzahl, derselben
gemildert werden. Sie kann ganz nach
Bedarf verändert werden.

Die Erfindung Mr. Moreaus beruht
zwar auf einem jahrhundertelang bekann-
ten Prinzip (vergl. Mr. Verniers Ma-

Ueber dieser ausgezeichneten Darstellung seien
die Vorzüge des Stückes, wenn sie auch in zweite
Reihe gestellt werden müssen, doch nicht vergessen,
Sardou gibt dem Theater, was des Theaters
ist. Wenn seine technischen Meisterstücklein auch
nicht vorbehaltlos zur Nachahmung empfohlen
werden können, so ist doch nicht zu bestreiten,
daß wir mit unserer neuesten dramatischen
Dichtung ein gutes Stück weiter und daß unsere
Dramatiker dem Volke um ein gutes Stück näher
stünden, wenn sie sich nicht in den Kopf gesetzt
hätten, grundsätzlich den praktischen Anforderungen
der Bühne eher entgegenzuhandeln als entgegen-
Zukommen, So kann eine solche Ausgrabung
nicht nur höchst vergnüglich, sondern nicht minder
lehrreich sein. Da sie sich überdies als zugkräftig
erwiesen hat, sind keinerlei Wünsche unerfüllt
geblieben, öl.

Vom Kramgaßleist.

„Zytgloggendurchbruchpräses"
Erwünscht den Durchbruch sehr:
Es inuß etwas geschehen
Für'n „Untere Stadt Verkehr",
Markthalle ging schon flöten,
's ist wirklich ein Verdruß,

schiue im 13, Jahrhundert), doch ist die-
ser Sonnenschmelzofen efne ganz neue
Idee, und man darf erwarten, daß die
Forscher mit Hilfe dieses Apparates da-
zu gelangen werden, neue wertvolle Pro-
dukte zu entdecken, oder Substanzen auf-
zulösen und zu analisieren, die bisher
als unlöslich galten. Möglicherweise tön-
nen durch Einschmelzen zweier oder meh-
rerer Metalle neue Legierungen gefun-
den werden, welche die Qualität und
Dauerhaftigkeit der Maschinen erhöhen.
Eine Idee, welche noch ausgearbeitet
werden soll, ist die. die Sonnenhitze der
Tropen statt Brennkohle dazu zu be-
nützen, um Ammoniak verdunsten zu las-
sen zwecks Herstellung künstlichen Eises,
wovon in jenen Gegenden großer Be-
darf vorhanden. Wenn das Problem
endlich befriedigend gelöst sein würde,
könnten auch Mittel gefunden werden,
die Sonnenenergie in größerem Maß-
stabe in elektrische Kraft umzuwandeln
und per Draht auf weite Distanzen zu
entsenden. So würde dann das Ueber-
maß an Sonnenlicht in den Wüsten für
motorische Kraft, Heizungs- und Be-
leuchtungszwecke in den Städten ge-
mäßigter Zonen ausgenützt.

Aus à SrauenMll.
Ehrung der Mütter.

Die amerikanische Regierung hat, ei-
nem Beschluß des Kongresses vom 3,
Mai 1014 gemäß, angeordnet, daß der
zweite Sonntag im Monat Mai als
„Müttertag" gefeiert und daß an die-
sem Tage als Zeichen der „Liebe und
Verehrung für die Mütter des ganzen
Landes" auf den öffentlichen Gebäuden
die Nationalflagge gehißt wird.

Turnerinnen.
Von den 163 Sektionen, die der ber-

nische Kantonalturnverein zählt, sind 42
Damenriegen und Damenturnvereine mit
1806 Turnerinnen.

Und durch die Kramgaß flitzt nur
Der „städt'sche Omnibus",

Der Stadtbaumeister klüglich
Zählt auf Bedenken viel:
Die „Städtebau-Aesthetik"
Sei doch das höchste Ziel.
Es ist ja wahr, die Straße
Dient auch noch zum Verkehr,
Doch „höh're Interessen",
Die wiegen oft noch mehr,

Finanzdirektor freut sich,
Daß anno „Zwölf" man nicht
Voll Hast hat ganz verunziert
Das „Unterstadtgesicht".
's Projekt von „Fünfundzwanzig"
Ist wenigstens perfekt:
's ist gut, man überschläft erst
Solch Stadtverkehrsprojekt,

„Zytgluggendurchbruchpräses"
Ist nicht sehr hocherfreut:
Wo's „Neunzehnhundertzwölf" war,
Steht das Projekt noch heut'.
Und überschläft der Stadtrat
Die Sache nochmals fein,
So fällt bevor es reif wird
Noch gar der „Zytglvgg" ein.

Hotta,

Weibliche Advokaten in England.
An den zu Ostern abgelegten Prllfun-

gen an den Nechtsfakultäten Englands
haben auch 23 Frauen die Advokaten-
Prüfung bestanden.

Was die englisch« Maschànschreiberin
wffssn soll.

Zum Beweise dafür, daß der Geist
der Moderne in die englische Vermal-
tung sich den Eingang erzwungen hat,
bringt der „Manchester Guardian" die
Fragen, die an junge Mädchen im eng-
lischen Unterrichtsministerium gestellt
werden, bevor sie als Maschinenschrei-
berinnen angestellt werden: Was ist eine
Gewerkschaft? Was sind ihre Funktio-
nen, ihre Vor- und Nachteile? Was
wissen sie über Mussolini, Herriot, Zagh-
lul, Gaughi und de Äalera? Welche
Nahrungsmittel sind im englischen Klima
unerläßlich? Was wissen sie darüber,
daß der Nährwert oft durch unpassende
Zubereitung verloren geht? Was wissen
Sie über die literavische Tätigkeit der
Frauen in den vergangenen hundert
Jahren? Erst wenn die junge Dame
diese Fragen beantwortet hat, wird sie

zur Schreibmaschine zugelassen,

Schönheitskonkurrenz für Damen
über 5V.

Ein New^Vorker Modehaus hat die
originelle Idee gehabt, einen Schön-
heitswettbewerb auszuschreiben, dessen
Beteiligung aber nur für Damen offen
stand, die das fünfzigste Lebensjahr
überschritten hatten. Trotz der pessiini-
stischen Voraussage der Skeptiker, die
sich auf die Erfahrung gründete, daß
die Vertreterinnen des schönen Geschlechts
im allgemeinen wenig Neigung bekun-
den, ihr Alter der Oeffentlichkeit be-
kannt zu geben, war die Beteiligung an
dem Wettbewerb außerordentlich rege.
Die Preisträgerinnen haben dafür die
Genugtuung, ihre Bilder in einer ame-
rikanischen illustrierten Zeitung veröf-
fentlicht zu sehen.

S
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